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Berlin. 19, September. Der König hat die Reg.⸗ Aſſ. v. Starck 
u Kaſſel, Baudouin zu Frankſurt, Giehlow zu Koblenz, Heinſtus zu 
Berlin, Peterſen zu Schleswig, Germar zu Berlin, Preuße zu Frank⸗ 
. EX Freiherr v. Droſte zu Hülshoff zu e von und 5 
ss üblen zu Münſter, von den Brincken zu Potsdam und v. Goldbeck 
* zu Hannover zu Reg.⸗Räthen ernannt, ſowie den nachbenannten Bes 


. ji amten im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

und zwar: dem Geh. exped. Sckretär und Kalkulator Koch den Cha⸗ 

) kakter als Rechn⸗Rath, und dem Geh. erped. Sekretär Kuntzemüler, 

I ° Sowie dem Geh. Kanzlei⸗Inſpektor Braune, den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath verlieben. \ 

Dem, die Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Neuenahr verwaltenden 

Bau⸗Inſpeltor Thomae iſt die Verlegung feines Wohnſitzes von dort 

nach Remagen bis auf Weiteres geſtattet worden. 


— nn state dm nn 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 20. September. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 93 Uhr hier 
don Altona eingetroffen. f 
In ſeiner Begleitung befanden ſich die Prinzen Karl und Friedrich 
Karl, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Feldmarſchall Graf 
Moltke, Staatsminiſter Delbrück und General v. Treskow. Zum Emp⸗ 
fange waren auf dem Bahnhofe anweſend der Großberzog von Diden: 
burg, der Landgraf Friedrich von Heſſen, Herzog Karl von Glückſtadt, 
der Chef der Admiralität General v. Stofh, der Oberpräſtdent v. 
Scheel⸗Pleſſen, die Sitzen der Behörden, der Magiſtrat, das Gemeinde⸗ 
Kollegium, die Vertreter der Univerfität und der Geiſtlichkeit und die 
Devutationen der Schlezwig⸗Holſteinſchen Ritterſchaft und Städte Auf 
dem Wege vom Bahnhofe zum Schloſſe bildeten die Schützengilden, 
Kriegervereine, die Liedertafeln, die Kaufmannſfchaft und die Gewerke, 
im Ganzen 2000 Mann mit 6 Muſikkorps, Spalier. Die Stadt na⸗ 
mentlich die Holſteinſtraße, war feſtlich geſchmückt, zwei 1 
mit koloſſaler Kaiſerkrone waren errichtet. Der Kaiſer wurde auf feiner 
Fahrt in das Schloß mit enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. Abends war 
großer Zapfenſtreich. 
— Heut fand der Stapellauf des Panzerſchiffs „Friedrich der Große“ 
ſtatt. 8 N 
Das Schiff glitt leicht und ſicher ohne die leiſeſte Schwankung in's 
Meer. Der Kaiſer wurde von der verſammelten Vollsmenge mit ent: 
buſiaftiſchem Jubel empfangen. Der Hafen war durch zahlreiche feſt⸗ 
lich beflaggte Schiffe belebt. Die ſchleswig⸗holſteinſchen Städte waren 
bei der Feſtlichkeit durch 21 Deputationen vertreten. Alle höheren Lan ⸗ 
desbehörden gleichfalls anweſerd. Die Depatationen wurden bereits 
am Vormittage im Schloſſe vom Kaiſer empfangen. Auf die Anſprache 
derſelben erwiederte Se. Maje ät, er danke für die vielen Beweiſe der 
Lebe und Anhänglichkeit, die er auf feiner ganzen Reife durch Schles⸗ 
wig⸗Holſtein erfahren habe, fie hätten feinem Herzen wohlgethan. Er 
wiſſe, daß dieſe Kundgebungen vor Allem der großen Sache gelten, 
welche unter ſeiner Führung zur Vollendung gelangt fei. Wenn Je⸗ 
mandem das Glück beſchieden ſei, To große Dinge auszuführen, müſſe 
er allen denjenigen, welche mitgeholfen, dankbar ſein. 
g Haag, 19. Septbr. Die Regierung veröffentlicht das Budget 
von Niederländiſch⸗Oſtindien für das Jahr 1875. Die Ein⸗ 
nahmen betragen 129 Millionen, die Ausgaben 119 Millionen Gulden, 
ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 10 Millionen Gulden ergiebt. Die 
Koſten der Expedition von Atchin werden durch die vorhandenen Ueber⸗ 
ſchüſſe aus dem Budget für 1873, welche 4 Millionen Gulden betra⸗ 
gen, gedeckt werden. Die Ueberſchüſſe aus den früheren Jahrgängen 
ſollen zum Bau von Eiſenbahnen auf Java verwandt werden. 
h Paris, 20. Septbr. Wie der „Figaro“ meldet, ift der Graf von 
Bari, Vetter des Grafen von Chambord, von Frobsdorf hier einge⸗ 
troffen, um ſich in einer Miffton des Grafen von Chambord an den 
Prätendenten Don Carlos nach Spanien zu begeben. 
a Madrid, 20. Septbr. Die Nordarmee hat ihre Operationen 
wieder aufgenommen und zwar haben die Diviſionen der Generale 
Laſerna, Moriones und Ceballos eine gemeinſame Marſchbewegung 
ausgeführt. Die Carliſten begehen in der Umgegend von Eſtella 
Erxzeſſe aller Art gegen das Beſitzthum der Bewohner. 
8 Santander, 19. Septbr. Den Offizieren der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Albatros“ und „Nautilus“ iſt von den Bewohnern Bilbaos 
am dortigen Bahnhofe ein Banquet gegeben worden, welchem auch 
[die Offiziere des engliſchen Kanonenbootes „Fly“ beiwohnten. Die 
k deutſchen Kanonenboote haben ſich nach Portugalete begeben. 
9 Nom, 19. Septbr. Der Generalſekretär im Miniſterium des 
) Innern, L. Gerra, hat ſich geftern mit dem Auftrage nach Gici- 
lien begeben, die gleichförmige und energiſche Ausführung der Maß⸗ 
kegeln zu überwachen, welche bezüglich der öffentlichen Sicherheit kürz⸗ 
uch vom Miniſterium getroffen worden find. 
Liondon, 20. September. Der Orientaliſtenkongreß hat 
I geſtern feine Arbeiten beendigt und beſchloſſen, daß der nächſte Kongreß 
in Rußland zuſammentreten ſoll. Den Mitgliedern des Kongreſſes 
wurde geſtern vom Lordmayor ein glänzendes Banket gegeben, bei 
welchem Letzterer nach einem Toaſt auf die Königin und die Mit- 
„ glieder der königlichen Familie die Geſundheit der Theilnehmer des 
KRorngreſſes ausbrachte. Prof. Lepſtus erwiederte mit einem Trink⸗ 
[ſbpruch, in welchem er feinen Dank für die dem Kongreſſe in London 
gewordene gafifreundliche Aufnahme ausſprach. Weiter hob der 
A Redner dann hervor, daß die deutſche Regierung durch Entſendung 
Jahlreicher Vertreter faſt aller Univerſitäten bewieſen habe, welches 
Intereſſe ſie für den Kongreß hege und welche Wichtigkeit ſie den Ar⸗ 
beiten der Orientaliſten beimeſſe. Max Müller aus Oxford gedachte 
u einer geiſtvollen und witzigen Rede ebenfalls der Gaſifreundſchaft 
es Lordmayors. Nach einem Toaſt auf die Lady Mayoreß ſprachen 
noch Roeny, Sir Henry Rawlinſon und Dr. Birch unter dem Ich: 
6 fteßen Beifall der Verſammlung. 
„ Neworleaus, 19. Septbr. Der wiedereingeſetzte Gouverneur 
N Kellog hat das ihm bereits früher unterſtellt geweſene Beamten⸗ 
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Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 20 September. 


— Wir berichteten kürzlich nach der DR O.“, daß man die Anweſenheit 
des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Pape aus Leipzig in Verbindung 
mit der Beſetzung der Stelle eines Vorſitzenden der zu errichtenden 
Unterabtheilung des Reichskanzleramtes für, Bearbeitung der Reichs⸗ 


juſtigſachen in Verbindung bringt. Hierzu ſchreibt die „Sp. Ztg.“: 


Wenn wir recht unterrichtet find, fo wird der Präſident des 
: { den Vorſitz einer ſolchen Abthei⸗ 
vielmehr feiner gegenwärkigen hohen Stellung 
n Vorzug geben. Etwas anders würde ſich die Sache vielleicht dann 
€ 1. Kreirung einer ſelbſtſtändigen Reichsbe⸗ 
hörde handelte, welche nicht einen Sektions-Chef des Reichskanzleramtes, 
ſondern einen nur unter dem Relchskanzler flebenden Präſt denten an 


Reichsgerichts wenig Neigung haben, 
lung zu übernehmen, 


geſtalten, wenn es ſich um 


ihrer Spitze hätte. 


Inzwiſchen iſt unter dem Vorſitz des Präſidenten Pape die Kom: 
miſſion zur Ausarbeitung des deutſchen bürgerlichen Ge ſetz⸗ 


buches in Thätigkeit getreten. Man iſt jetzt nur mit der Geſchäfts⸗ 
ordnung, Theilung der Arbeit u. ſ. w. beſchüftigt. Zur Abwickelung 
der Aufgabe der Kommiſſton wird nach Annahme in juriſtiſchen 
Kreiſen wohl ein Jahrzehnt erforderlich ſein. Zu der Kommiſſion ge⸗ 
hören außer dem Vorſitzenden 1) der Appellationsgerichtsrath Der⸗ 
ſcheid aus Colmar, 2) der Miniſterialrath Dr. Gebhard aus Karls⸗ 
ruhe, 3) der Obertribunalsrath Gohow von bier, 4) der Obertribu⸗ 
nals⸗Direktor Dr. v. Kübel aus Stuttgart, 5) der Geh. Juflizrath 
Kurlbaum II. von hier, 6) der Appellationsgerichtsrath Planck aus 
Calle, 7) der Profeſſor Dr. v. Roth aus München, 8) der Miniſterial⸗ 
rath Dr. Schnitt aus München, 9) der Oberappellationsgerichts⸗Prä⸗ 
ſident v. Weber aus Dresden und 10) der Geh. Rath Profeſſor 
Dr. v. Windſcheid aus Leipzig. 

Das „Juſtiz-Miniſterialblatt“ vom 18. d. M. enthält nad: 
ſtehende Perſonal⸗Berän derungen: Der Kreisger. Rath und Abth.⸗ 
Dir. Schulz in Duisburg iſt zum Diveltor des Kreisger. in Iſerlohn 
ernannt. Dem Kreisger⸗Rath Brickwedd in Coesfeld iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Oktober d. J. ab ertheilt. 
Der Kreisger. Rath Bauck in Fürſtenwalde und der Kreisger.⸗Nath 
Krauſe in Oſtrowo ſind geſtorden. — Verſetzt ſind der Amtsrichter 
Heeger in Ziegenbain als Kreisrichter an das Kreisger. in Rotenburg 
a. F. mit der Punition als Dirig. der zw. Abth. dieſes Gerichts, der 
Kreicrichter Meſſerſchmidt in Zehdenick an das Kreisger. in Anger 
münde, mit der Funktion als der Ger.⸗Deput. in Schwedt a. O., 
der Kreisrichter au in Peitz an das Kreisger. in Goran, und der 
Kreisrichter v. Kienitz in Halberſtadt an das Kreſsger. in Quedlinburg, 
mit der Funktion als Abthgs.⸗Dirig. Dem Kreis richter Fuhrmann in 
Dorſten und dem Kreis richter Ditmar in Kempen ift die nachgefuchte 
Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte behufs ihres Uebertritts zur Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung ertbeilt, Der Staatsanwalt Ggebel in Ple⸗ 
ſchen iſt in Folge feiner Ernennung zum Regiergs.⸗Rath aus dem Ju⸗ 
ſtizdienſte geſchieden. Der Staatsanwaltsgehülſe bei der Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft in Ratibor v. Uechtritz⸗Steinkirch iſt geftorben. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Ziegner in Schwelm, und der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath. Dietert in Wriezen find geſtorben. Der 
Rechtsanwalt und Notar Puh in Recklinahauſen it in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisger. in Münſter verfegt. Dem Oberger.⸗An⸗ 
walt und Notar Finkenburg in Aurich iſt in der Eigenſchaft als Advo⸗ 
kat und Notar die Verlegung feines Wohnſitzes nach Weener geſſattet. 
Dem Ger.⸗Aſſ. Hermann Friedrich Schultz iſt zum Zweck ſeines Ueber⸗ 
tritts zur Stgats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt. 3 

Der Kriminal⸗Senat des Kammergerichts verhandelte om 18 
zwei Preßprozeſſe gegen die „Hermanig.“ In Nr. 270 vom 
21. November v. J. befand ſich ein Leitartikel mit der Meberfchrift : 
„Zu den Enthüllungen des Generals La Marmora“, welcher ben be⸗ 
kannten Proteſtanten der „Germania“, Landrath a. D. Freiherr von 
Schrötter zum Verfaſſer hatte. In dieſem Artikel waren an die mit: 
getheilten La Marmora'ſchen Dokumente Bemerkungen geknüpft, durch 
welche ſich der deutſche Reichskanzler Fürſt Bismarck beleidigt fühlte, 
Auf den vom Fürſten Bismarck geſtellten Strafantrag war ſowohl v. 
Schrötter als Redakteur Koſtolek, Letzterer aus 8 37 des preußiſchen 
Peeßgeſetzes, unter Anklage geſtellt und von der ſiebenten Kriminal⸗ 
depulation dez Stadtgerichts zu zwei Monaten Gefängniß, und 100 
Thlr., event. 25 Tagen Haft verurtheilt. Auf die Appellation Beider 
— von Schrötter ſtützte ſich nur auf den mangelnden Dolus — be⸗ 
ſſätigte der Gerichtspof unter dem Vorſitz des Kammergerichtsraths 
Leonhardt das erſte Eckenntniß im Prinzip, milderte jedoch die gegen 
Koſiolek erkannte Strafe um die Hälfte herab. Nr. 3] der „Germania“ 
vom 9. Februar cr. brachte den Leitartikel: „Beiträge und Nachträge 
zur Beurtheilung der Politik von 1866”, in welchem Fürſt Bismarck 
beleidigt wurde. Der Reichskanzler ſtellte den erforderlichen Straf: 
antrag. In Folge deſſelben wurde der Redakteur Koſtolel, dem die 
Kenntniß des Artikels vor der Veröffentlichung nicht nachgewieſen 
war, aus $ 37 des alten Preßgeſetzes unter Anklage geſtellt und zu 
100 Thlr. event 25 Tagen Haft verurtheilt Auf feine Appellgtion, 
in welcher die Beleidigung beſtritten worden, weil keine ſelbſtſtändige 
Kritik des Verfaſſers, ſondern nur ein aus den Thatſachen gezogenes 
Fazit vorliege, beftätiate auch in dieſem Falle der Gerichtshof unter 
Herahminderung der Strafe um die Hälfte das erfte Erkenntniß. 

Grand enz, 18. September. Der „Geſ.“ ſchreibt: Der wegen 
Uebertretung der Maigeſetze vorbeſtrafte Vikar Anton Kaniecki 
aus Leſſen hatte gegen ein zweites Straferkenntniß des hieſigen Königl. 
Kreisgerichts appellirt. In dem dieſerholb am 2. d. Mts. vor dem 
Appellationsgerichte in Marienwerder anberaumten Audienztermine 
war Kaniecki perſönlich zu ſeiner Vertheidigung erſchienen. Er bat 
um Milderung des erſtrichterlichen Erkenntniſſes und führte als Mil⸗ 
derungsgrund an, daß er die Uebertretung nur im Auftrage ſeines 
vorgeſetzten Geiſtlichen begangen, daß er ſich jedoch von dieſem nun’ 
mehr losgeſagt habe, da er einſehe, daß die Staatsgeſetze — zu denen 
auch die Maigeſetze zu rechnen — von dem Geiſtlichen als 
„Staatsbürger“ beachtet werden müſſen. Er habe ſich be⸗ 
reits als guter Staatsbürger dem Herrn Oberpräſidenten zur Verfü⸗ 
gung geſtellt und um eine Anſtellung gebeten. Zu wünſchen wäre, daß 
das Beiſpiel Kaniecke's, der ſich übrigens, wie wir privatim erfahren, 
in der Leſſener katholiſchen Gemeinde eines großen Anbangs erfreut, 


j bi a Polizeiperſonal aufgefordert, feine Funktionen wieder aufzunehmen. l bald zahlreiche Nachfolge finden möchte.“ 
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Nachmittag angenommen 


Hannover, 19. September. Der Katſer hat in einem Schrei⸗ 
ben an die ſtädtiſchen Behörden von Meiningen feine Theilnahme für 
das Brandunglück, welches die Stadt betroffen, aus geſprochen und zur 
Linderung der Noth 3000 Mark an das Unterſtützungskomite über⸗ 
wieſen. — Der Kaiſer hat an den Operpräſidenten der Provinz Han⸗ 
nover unter heutigem Tage folgenden Erlaß gerichtet: 

„Während meiner Anweſenheit in der 
allenthalben und insbeſondere in ihrer Haupiftadt ebenſo glänzende 
wie zahlreiche Beweiſe ſichtbar berzlichen Willkommens erhalten. Wette 
eifernd hat die Bevölkerung es ſich angelegen fein laſſen, mir das Ver⸗ 
weilen in ihrer Mitte augenehm zu machen. Es iſt ihr in einer Weiſe 
gelungen, daß ich, wie ich mit Vergnügen verſichere, an die Tage 
meines Aufenthalts daſelbſt nur mit den freudigſſen Erinnerungen zu⸗ 
rückdenken werde. Indem ich mit ungemiſcht erkenntlichen Gefüblen 
nunmehr von Hannover Abſchied nehme, drängt es mich, der Provinz 
und ihrer Hauptſtadt meinen Dank für die mir gewährte Aufnahme 
auszudrücken. Ich beauftrage Sie in dieſem Sinne gegenwärtigen 
Erlaß alsbald zur Publikation zu bringen.“ 

Der Kaiſer wohnte heute Vormittag nochmals den Feldmanövern 
bei, nahm ſodann das Frühſtück im Reſidenzſchloſſe ein und fuhr um 
3½ Ubr nach dem Bahnkofe, um ſich nach Kiel zu begeben. Eine 
große Volksmenge hatte ſich in den Straßen angeſammelt und begrüßte 
den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. > 


Wiesbaden, 19. September. Der Kaiſer hat den franz Pfarrr 
Au guſtin, welcher wegen Majfeſtätsbeleidigung zu zweimouatlichem 
Gefängniß verurtheilt worden war, begnadigt. Derſelbe iſt heute in 
Freiheit geſetzt worden und wird morgen in ſeine Heimath abreiſen. 

Heidelberg 18. September. Ueber die bereits erwähnte gewalt⸗ 
ſame Oeffnung der Heiliggeiſikirche meldet die „Karlsr; Ztg.“ am 
16. d. M.: 

Vor Kurzem iſt die katholiſche Abtheilung der Heiliggeiſtkir 
großherzoglichen Miniſterium den ec en an ehe 
überwieſen worden. Heute Nachmittag nun hat der altkatholiſche Kir⸗ 
chen⸗Gemeinderath im Beiſein des großberzogſichen Notars Sachs von 
genannter Kirche Beſitz ergriffen, und zwar mußte man, da die fatho⸗ 

100 be der Schlüſſel verweigerte, die Th 
duch den Schlofſer gewaltſam öffnen laſſen. Wie groß war aber das 
Erſtaunen der Eintretenden, als ſie die Kirche nicht nur ihrer Kir⸗ 


chengefäße und Paramente, ſondern ſogar ihrer Orgel be⸗ ; 
raupt fanden. Die Entfernung der letzteren muß bei Nacht und Nebel 
und unter Zubülfenahme vin Fabrwerfen flattgefunden haben. Ohne 


Zweifel wird jedoch dieſer herausfordernde Ueberariff nicht ruhig hin⸗ 
enommen werden, ſondern zu ernſthaften Weiterungen führen Die 
Itfatbolifen, welche übrigens vielleicht durch raſchere Beſitzergreifung 

dem Verluſt der Orgel hätten zuvor kommen können, wollen nun pro 

viſoriſch ein Harmonium in ihrer Kirche aufſtellen. 


N 


Se 1874. . 


Provinz Hannover habe ih 
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München, 18. September. Klerikale Blätter theilen mit, daß Frhr. - ER 


v. v. Pfordten, der vormalige bayeriſche Miniſter⸗Präſident, ein 
Werk vorbereite, das den Titel führt: „Die Revolution von Oben“, 
in welchem der Verfaſſer entſchieden für das legitime Recht des Königs 
Karl in die Schranken treten und es beklagen fo, daß ſogar die älte⸗ 
ſten europäiſchen Dynaſtien, z. B. die engliſche und die öſterreichiſche, 
die Exekutivgewalt des Uſurpators Serrano anerkannt haben. Das 


Buch ſoll, wie die Reklame in den betr. klerikalen Blättern versichert. 


auch die Bismarck'ſche Politik beſprechen und in dieſer Beziehung „höchft 
intereſſante“ Mittheilungen enthalten. Wenn das richtig iſt, dann er⸗ 
halten wir vielleicht auch Aufklärung über manchen noch ſehr dunkler 
Punkt der Politik Bayerns in der Zeit, als Frhr. v. d. Pfordten noch 
bayeriſcher Miniſter⸗Präſident war. 

Wien, 19. September. Die zum dritten Mal abgeänderten Sta⸗ 
tuten der um ihre Anerkennung nachſuchenden Freimaurerloge 
find von der Statthalterei zum dritten Mal bewängelt und zur ent⸗ 
ſprechenden Remedur zurückgeſtellt worden. Die Maurer ſollen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, noch eine letzte Aenderung vorzunehmen, dann aber auf 
weitere Schritte zu verzichten und den Schutz des Reichsgerichts an 
zurufen. — Das Kriegsminiſterium wird bei feiner Ankunft in Wien 
Weyprecht zum Linien⸗Schiffskapitän, Bayer zum Hauptmann er⸗ 
nennen. Der Landesausſchuß Niederöſterreichs hat 8000 Gulden zur 
Empfangsehrengabe für die Nordpol Expedition bewilligt. 

Peſt, 19. September. Der Kaiſer wird morgen Mittag in der 
Ofener Burg den neuernannten ſpaniſchen Geſandten, del Mazo, zur 
Entgegennahme feiner Kreditive in feierlicher Audienz empfangen. 

Brüffel, 17. September Zwei bieſige Zeitungen brachten ſoeben 
eine Mittheilung, welche auch den deutſchen Zeitungen übermittelt 
wurde, wonach das Dampfſchiff „Notre Dame de Fourvieres“, Ka⸗ 
pitän Crokwell, mit Waffen für die Carliſten beladen, von Ant⸗ 
werpen ausgelaufen fei. Der hieſige ſpaniſche Geſandte, Herzog von 
Tetuan, habe zwar Schritte bei der hieſigen Regierung gethan, um die 
Abreiſe des Schiffes zu verhindern; daſſelbe hätte aber den Hafen be⸗ 
reits verlaſſen, als die hieſige Regierung dem Geſuch des ſpaniſchen 
Vertreters entſprechen wollte. Wie man jetzt erfährt, iſt der Sachver⸗ 
halt ein ganz entgegengeſetzter. Der Herzog von Tetuan hatte in der 
That die Aufmerkſamkeit des hieſigen auswärtigen Amtes auf den in 
Rede ſtehenden Dampfer gelenkt, welcher, wie ihm angezeigt wurde, 
Gewehre enthalten ſolle. Eine unmittelbar mittelſt des Telegraphen 
befohlene ſtrenge Unterſuchung hat aber die vollſtändige Grundloſig⸗ 
keit des Verdachts ergeben, worauf denn das Schiff, welches nur Roh⸗ 
ſtoffe u ſ. w., doch keine Kriegsgegenſtände enthielt, den Hafen unbe 
helligt verlaſſen konnte. 

Aus Bern wird über den Weltpoſtkongreß gemeldet: 

„Die Prüfung der Vollmachten hat ergeben, daß von 22 Delegir⸗ 
ten 13, und zwar jene von Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Belgien, 
Dänemark, Spanien, Luxemburg, Norwegen, Schweden, den Nieder⸗ 
landen, der Schweiz, Rußland und Portugal zum Abſchluſſe eines 
Weltvertrages ermächtigt find. Die Delegirken von Egypten, frank⸗ 
reich, England, Griechenland und Rumänien ſind nur ermächtigt, tbre 
Verwaltungen beim Kongreſſe zu vertreten. Die Vertreter von Ita/ 
lien, der Türtei und Serbien wohnen den Verhandlungen einfach bet. 
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Der amerikauiſche Abgeordnete ift noch dicht eingetroffen. In der all ⸗ 
gemeinen Diskuſſion über das Vertrageprojekt wurde die Tranſit⸗ 
reiheit beſchloſſen, wobei Belgien die Kompenſation ſeiner Einbußen 
verlangt. Bei ber artifeimerfen Berathung wurden Artikel 1 und 2 
bezüglich der Organiſation des Vereines und des Umfanges der Brief⸗ 
— angenommen, in den Artikeln 3 und 4 werden für den ganzen 
ein gleiche Taxen, die Progreſſion von 50 zu 50 Grammen für 
Drucksachen und Muſter, doppeltes Porto für unfrankirte Briefe und 
1 Kilogramm als Maximalgewicht für Druckſachen feftgeiegt. England 
und Frankreich verhallen ſich paſſiv. 


Paris, 17. September. Unter den Reden, welche in Am ien s 


während des Aufenthaltes des Marſchalls Mac Mähon ge | 


halten wurden, iſt noch eine als bemerkenswerth zu erwähnen, näm⸗ 
lich diejenige des Präſidenten des Konſiſtoriums der reformirten 
Kirche zu Amiens, weil dieſelbe eine Art von Proteſtation gegen 
die Kundgebungen der katholiſchen Biſchöſe zu betrachten iſt. Dieſe 
Anſprache lautet: 

„Herr Präſident! Das Konſiſtorium der reformirten Kirche zu 
Amiens, welches Ihnen vorzufiellen ich die Ehre habe, iſt glücklich, die 
ihm durch Ihre Reiſe durch die Stadt gebotene Gelegenheit zu ergrei⸗ 
fen, um Jonen den Ausdruck feiner Hochachtung darzubringen und 
Ihnen die Verſicherung feiner volländigen Ergebenheit zu geben; es 
erneuert Ihnen mi. Eifer die ſehr aufrichtigen Wünſche, welche wir 
jeden Sonntag in unferer beſcheidenen Kirche an Gott richten, damit 
er Sie in den Stand ſetze, mit Erfolg die Ihnen anvertraute ſchwere, 
aber glorreiche Miſſion zu verfolgen, die darin heſteht, an der Er⸗ 
hebung unſers theuren Vaterlandes zu arbeiten und ihm den Frieden 
und die Wohlfahrt zurückzugeben. Unſere Kirche, Herr Marſchall, 
verdankt Ihrem berühmten Vorgänger die Erfüllung eines Aktes der 
Gerechtigkeit und Reblichkeit, um den wir feit langen Jahren vergeb⸗ 
lich eingekommen waren; er hat fie in den Beſitz ihrer urſprünglichen 
Konſtituſion, ihrer Synodal⸗Organiſation, geſetzt, deren ſie ſeit 212 
Jahren beraubt war. Ihre Reaierung hat auf dieſem edlen Wege 
nicht zurückbleiben wollen; und indem fie die Geſetzlichkeit und Auto⸗ 
rität der 1872 wie 1873 zu Paris, in Ausführung eines vom Präſt⸗ 
denten der franzöſiſchen Republit am 29. November 1871 exlaſſenen 
Dekrets, verſammelten allgemeinen Synode der reformirten Kirche in 

Frankreich anerkannte, gab ſie eine neue und feierliche Konſekration 
jener großen Idee der modernen Zeiten, der zufolge die Freiheit für 
Alle gleich und ganz ſein muß; ſie bekräftigte noch einmal die unver⸗ 
äußerlichen Rechte, welche die religibſen Minoritäten von der Fürſorge 
und dem Sch: tze einer unparteiiſchen Regierung zu beanſpruchen ha⸗ 
ben. Dieſe Anerkennung unſerer Autonomie, unſerer geiſtlichen Frei⸗ 
heiten und unferer religiöſen Unabhängigkeit durch die Regierung war 
nicht allein ein Akt der Gerechtigkeit unferer Kirche gegenüber, ſon⸗ 
dern ſie war für ſie beſonders eine ſehr große Wohlthat, an welche 
fie immer die werthvolle Erinnerung bewahren. Das Konſiſtorium 
von Amiens konnte bei dieſer Gelegenheit, ohne ſich undankbar zu 
zeigen, nicht umhin, darauf anzufpielen: mit wirklicher Freude, Herr 
Präſident. nimmt es ſich die Freiheit, ſchon in dieſem Augenblick ſeine 
lebhafte und tiefe Erlenntlichkeit auszudrücken. 

Geſtern fuhr der Marſchall von Amiens nach Péronne ab. Dar 
feld empfing ihn der Maire mit folgender Anſprache: 
{ „Herr Marſchalll! Geſtatten Sie dem Gemeidevorſtande von Pé⸗ 
zonne, Sie in einer Stadt willkommen zu heißen, welche von dem 
letzten Kriege bart mitgenommen worden iſt, ſich aher, Dank der 
Weisheit Ibrer Regierung, mit jedem Tage wieder aufrichtet. Wollen 
Sie, wenn Sie ſich ſelbſt von den Fortſchritten unſerer Heeresverfaſ⸗ 
ſung überzeugen, um ſich blicken und Sie werden erkennen, daß dieſes 

arbeitſame Land für ſein Wohlergehen nichts weiter wünſcht, als den 
Fortbeſtand der Ordnung und des Friedens. Unſer Vertrauen zu 

Ihnen iſt in dieſem Betracht ein unbedingtes und wir danken Ihnen 

für die Ebre, die Sie uns damit erweiſen, daß Sie in unſern Mau⸗ 

ern verweilen wollen.“ N 

Heute früh beſuchte der Marſchall die Kirche von Peronne, wo 
der Stadtpfarrer ihn empfing, dann das Hotel-Dien, das Stadthaus 
und die Feſtungswerle; auf der Unterpräfektur nahm er die Aufwar⸗ 
tung der Behörden entgegen, bei welcher Gelegenheit er dem Maire⸗ 
Stellvertreter für ſein Verhalten während des Kriegs das Kreuz der 
Ehrenlegion verlieh Um 10½ Uhr ging er nach Vermaud und dem 
Lager von Buire ab. Die dortigen Manöver gehen unter dem Ober⸗ 
befehl des General Montaudon vor ſich; die Truppen zerfallen in zwei 
Corps, ein nördliches, von dem General Pajol, und ein ſüdliches, 
von demfGeneral Fremont befehligt Dasfnördliche Corps lagert an der 
Kolpgne und ergreift die Offenſive; das ſüdliche, an der Germaine 
gelagert, ſoll es verhindern, die Somme zu überſchreiten. Beide Corps 
fließen heut am Omignon bei Vermaud aufeinander; das ſüdliche 
Corps wurde gezwungen, ſich auf Saint: Quentin zurückzuziehen, deſſen 
Höhen es beſetzt. Morgen wird das nördliche Corps den Omignon 
berſchreiten und den Gegnern auf das linke Ufer der Sonne zurück⸗ 
werfen; dort wird dieſer am 19. Verſtärkungen erhalten und den 
Feind durch Demonſtrationen wieder zum Rückzuge zwingen, worauf 
beide Theile ihre urſprünglichen Standlager beziehen werden. 


Aus Spanien geht der „Independence“ ein Bericht zu, welcher die 
allgemeine Situation auf dem Kriegsſchauplatze in recht 
intereſſanter Weiſe illufirir: Das Schreiben, welches aus dem 
Hauptquartiere der Regierungstruppen vom 11. September datirt iſt, 
lautet wie folgt: 

„Der Karlismus ſteht im Begriff, in eine neue Phaſe einzutreten, 


wenn ich ſonſt Mittheilnngen Glauben ſchenken . welche für rich⸗ 
n 


tia zu halten ich allen Grund habe. Auswärtige Einflüſſe laſten nur 
indirekt auf ihm. In ſeinem eigenen Schooße, von ſeinen eigenen 
Parteigenoſſen, wie von feinen beſten Freunden, wird in dieſem Augen ⸗ 
dlick ein verbängnißvoller Druck auf feinen künftigen Auſſc wung aus⸗ 
geübt. Der Prätendent beabſichtigte durch die Einberufung der alten 
Bemeinde-Berfammlungen einen Stützpunkt bei der ropaliſtiſchen Be⸗ 
völkerung zu finden — er traf nur auf einen Ausdruck der Ermüdung 
und Entmuthigung, welcher das treue Echo der Basken und Navarre⸗ 
ſen ſelbſt iſt. Dieſelben Symptome haben ſich bei den Banden von 
Saballs in Catalonien gezeigt, deren Geſinnungen durch die Deſertion 
und die Nachſuchung des Indulto erkennbar werden, Vorkommniſſe, 
welche ſeit der Schlacht von Pena Muro unterblieben waren. 
Dieſen ernſten Symptomen liegen einige lokale Urſachen zu Grunde, 
denen man Rechnung tragen muß, z. B. die Aufhebung de. Belagerung 
von Puycerda und die außerordentliche Unpopularität einiger fremden 
Bandenführer in Maeftrasgo ; aher es giebt auch eine allgemeine Ur⸗ 
fache: die Ermüdung, welche den Karliſten ſelbſt die lange Dauer des 
Krieges einflößt, und die langen Perioden der Unthätigkeit zwiſchen 
den entſcheidenden Kämpfen. Man trägt dem unierſcheidenden Cha⸗ 
rakterzug der karliſtiſchen Maſſen nicht genug Rechnung, in denen das 
freiwillige Element ausſchließlich dominirt, nur die letzt angekommenen 
find gewaltſam ausgehoben. Dieſe Freiwilligen⸗Banden können nicht 
auf die Dauer von dem erſten Ausbruch des Fanalismus leben, welcher 
2 zu den Waffen ien hat, und die Unthätigleit tödtet ſehr ſchnell 
ihren Enthuſiasmus. RN ; 
Die Disziplin iſt bei ihnen ſtets ziemlich ſchlaff und dieſem Um⸗ 
ſtande müſſen viele der Erzeſſe zugeſchrieben werden, welche zu unter⸗ 
drücken ihre Führer unfähig find. Nun aber hat die Mehrzahl dieſer 
Leute zwei oder drei Jahre gedient, ohne den Ebro überſchritten und 
ohne, wie man ihnen yerſprochen, die großen Städte unterworfen zu 
haben. Andererſeits werden ihre Provinzen, ihre Dörfer unter der 


Bürde der Kontribution und allen Laſten des Bürgerkrieges erdrückt 
= 5 1 zu verwundern, wenn die karliſtiſchen Maffen zu wanken 
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Am Schluſſe feines Briefes kommt der Korreſpondent auch auf 
die republikaniſchen Truppen zu ſprechen. i i 

„Die ſchwachen Punkte der liberalen Poſitionen find in Gui⸗ 
puzcba, an den Grenzen von Santander, Burgos und Aragonien. 
Bei ihrer Art gewagter und plötzlicher Unternehmungen hat die carli⸗ 
ſtiſche Infanterie durch ihre ſchnelle Marſchweiſe einen bedeutenden 
Vortheil. Ihre Reiterei iſt erbärmlich; ihre beſten Schwadronen 


ſtehen unter dem Befehl eines früheren Kapitäns vom Regiment Prin⸗ 


zeſſin, eines ehemaligen Trompeters im ſiebenjährigen Kriege. Ihre 
Artillerie, trotz des Lärmens über angebliche Landungen von Material, 
kann der großen Präziſion der beſſern ſpaniſchen Artillerie gegenüber 
nicht Stand halten. Wir nähern uns ſomit einer Epoche, in welcher 
die Offenſive faſt die einzige Lebensbedingung des Carlismus in 


Spanien iſt.“ a 

Dieſe Mittheilungen, bemerkt hierzu die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
machen es erklärlich, weshalb das carliſtiſche Hauptquartier die Sei⸗ 
nigen und die Welt fortdauernd mit der Erzählung von angeblichen 
Erfolgen belügt und von Bayonne aus neuerdings eine große Schlacht 
ankündigen läßt, nach welcher Don Carlos ſofort auf Madrid mar⸗ 
ſchiren werde, eine Abſicht, die der Prätendent bekanntlich ſchon ſeit 
ſeinem Auftreten hat. In daſſelbe Kapitel gehört auch der taktloſe 
Humbug, der von carliſtiſcher Seite mit einem angeblichen Briefe Sr. 


Majeſtät des Kaiſers von Rußland an Don Carlos getrieben wird. 


Die wiener „Preſſe“ bemerkt dazu: 

„Man darf die carliſtiſche Nachricht, der Czar habe ein Schreiben 
an Don Carlos gerichtet, um ihn ſeiner Sympathie zu verſtchern, 
wohl 1001 ſchon als kecke Erfindung bezeichnen. Die Leſer der „Preſſe“ 
kennen hinreichend die Beweggründe für Rußlands Haltung in ver 
ſpaniſchen Frage, um zu willen, daß Diefelbe entfernt nicht durch Sym⸗ 
pathien des petersburger Hofes für die carliſtiſche Sache beſtimmt iſt.“ 

Auch der brüſſeler „Nord“ beſchäftigt ſich in dem geſtern telegra⸗ 
phiſch ſignaliſirten Artikel eingehend mit dieſer Angelegenheit und ſagt, 
Seine Majeſtät werde, einfach den Regeln der Höflichkeit folgend, ein 
von Don Carlos empfangenes Schreiben beantwortet haben, doch 
dürfte ſehr zu der Vorſicht zu rathen ſein, hinſichtlich des Inhalts der 
kaiſerlichen Antwort nicht den carliſtiſchen Depeſchen zu trauen. Das 
beſte Mittel, ihre Behauptungen zu verifiziren, wäre für die Carliſten 
geweſen, wenn fie den Wortlaut des Briefes ſelhſt veröffentlicht hätten, 
dies ſei von ihnen wohl aus guten Gründen unterlaſſen worden. Man 
dürfe verſichert fein, daß, falls die Antwort wirklich exiſtire, fie ab⸗ 
ſolut nichts enthalte, was irgendwie als ein Zeichen von Zuſtimmung 
zu dem Unternehmen des Don Carlos gedeutet werden könne. — Für 
deutſche Leſer war im Voraus jeder Zweifel ausgeſchloſſen, daß die 
Mörder eines preußiſchen Offiziers bei dem Kaiſer Alexander auch nur 
die leiſeſte Sympathie finden könnten. 

Aus Nom vom 15. Sept. ſchreibt ein Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“: Fragen über den Religionsunterricht in eine Ver⸗ 
ſammlung hineinwerfen, das iſt heutzutage das ſicherſte Mittel, um 
grenzenloſe Verwirrung hervorzurufen. Das hat ſich auch wieder auf 
dem pädagogiſchen Kongreß in Bologna gezeigt. Der vorbereitende 
Ausſchuß hatte bezüglich des Elementarunterrichts in erſte Reihe die 
Motive geſtellt, daß der Religionsunterricht aufhören ſoll, obligatoriſch 
zu ſein, d. h. daß es fortan in die Entſcheidung der Kommunen, denen 
das Elementarſchulweſen überhaupt unterſteht, gelegt ſein ſolle, ob ſie 
ihn beibehalten wollen oder nicht. Drei Tage lang wogte die Schlacht; 
ſchließlich erhielt bei namentlicher Abſtimmung der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes eine Majorität von 130 gegen 110 Stimmen. Der Antrag 
lautet: a 

„Der Kongreß iſt in Uebereinſtimmung mit den Ausführungen 
des Referenten der Anſicht, daß der Staat als ſolcher inkompetent ſei, 
einen dogmatiſchen Religionsunterricht zu ertheilen, und daß er es den 
Kommunen überlaſſen müſſe, falls ſie von Seiten der Familien darum 
angegangen werden, dieſen Zweig des Unterrichts in der am geeignet⸗ 
ften erſcheinenden Weiſe zu ordnen.“ 

Abgeſehen von dem Prinzip, über welches zu ſtreiten hier nicht 
der Ort iſt, kann dieſer Antrag, welcher der Behörde zur Annahme 
dringend empfohlen werden ſoll, nicht als praktiſch anerkannt werden. 
Setzen wir den Fall — und in Bologna ſelbſt iſt dieſer Fall ſchon 
eingetreten in Folge der Vieldeutigkeit der bisherigen Beſtimmungen 
und mit Berufung auf einen Erlaß Correnti's vom Jahre 1870 —, 
daß eine Anzahl von Kommunen wirklich den Religionsunterricht aus 
der Elementarſchule entfernten. Was würde die Folge ſein? Nichts 
anderes, als daß nun die klerikalen Gegenſchulen und ihr Einfluß an⸗ 
fangen würden, recht ſehr zu floriren, indem zahlreiche Eltern ſich dann 
veranlaßt ſehen würden, obwohl widerſtrebend, dieſen Anſtalten ihre 
Kinder anzuvertrauen, weil in ihnen der Religionsunterricht beſtehen 
bleibt. Und die Zahl der Minorität bei der Abſtimmung in Bologna, 
die ſich nicht ſo gar tief unter der Zahl der Majorität befindet, zeigt 
klar, daß ſolcher Eltern eine große Menge ſein würden. In den 
übrigen Sitzungen hat der Kongreß ſich mit praktiſcheren Fragen 
beſchäftigt, insbeſondere mit der Organiſation der öffentlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen, und für die Pflege dieſer Inſtitute, die eben angefan⸗ 
gen haben, allgemeinere Verbreitung zu finden, iſt manche Anregung 
gegeben worden. 

Weiter vernimmt die „Köln. Z.“, daß Theiner's Leiche noch 
unbeerdigt in Civitavecchia liegt. Einen Neffen deſſelben in Breslau, 
der ſich als einen Erben Theiner's gemeldet, hat der kaiſerlich deutſche 
Konſul Pietro di Filippi in Civitavecchig am 8. Sept. aufgefordert, 
nach Rom zu ſchreiben, um ſich gefegmäßig als Erben anerkennen zu 
laͤſſen, damit das Konſulat nachher die Beſtimmungen des Erben be⸗ 
züglich der Leiche des Verſtorbenen einholen könne, welche noch unbe⸗ 


erdigt die täglichen Unkoſten eines beſtändigen Wächters erfordere. 

London, 19: Septbr. Die engliſchen Blätter beſchäfligen ſich gegen⸗ 
wärtig viel mit den Manövern in den verſchiedenen Großſtaaten und 
kommen hierbei natürlich vorwiegend auf das deutſche Heer zu 
ſprechen. So 3. B. hebt die „Times“ in einer Betrachtung über die 
Friedensübungen der verſchiedenen Mächte als erſte Anforderung für 
kriegeriſche Erfolge das Moment der ſteten Bereitſchaft hervor. 

„Das iſt es, ſagt ſie, was den Preußen in den letzten Kriegen 
den Sieg gegeben hat. Sie waren im Felde und an der Arbeit, ehe 
die Gegner nur recht im Klaren darüber waren, daß der Augenblick 
der That gekommen ſei. Jeder kannte ſeinen Platz und that ohne Um⸗ 
ſtände, was feine Pflicht war, und fo erhielt das preußiſche Heer ſchon 
allein durch ſeine Schnelligkeit eine merkwürdige Ueberlegenheit. Nir⸗ 
BE trat das aber entſchiedener hervor als im letzten Kriege. Die 
framzöſiſche Armee war trotz all ihrer Mängel unzweifelhaft eine 
prächtige Streitmacht wie die öſterreichiſche ebenfalls, allein in der 
Praxis waren beide Heere nicht zur Verwendung bereit, wenn es der 
Augenblick erheiſchte. Alle Tapferkeit war alsdann gegen eine üher 
legene Macht vergebens. Die Franzoſen haben ſich dieſe Lehren der 
Erfahrung zu Herzen genommen, und wie ihre beſten und tüchligſten 
Offiniere darüber denſen, erſieht man unter anderen aus dem Bericht 
des Ausſchuſſes über Heeredorganifation, welcher von General Chareton, 
einem Mitgliede der Nationalverſammlung, abgefaßt wurde. Er hält 
feſt, daß ſtele Bereitſchaft und die Möglichkeit ſchleuniger Mobilifirung 
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die unumgänglichen Grundbedingungen jeder Armeeorganiſation bilden 
müſſen. „Wir wurden geſchlagen, heißt es im Berichte, durch unſeren 
Mangel an Bereitſchaft, Organiſatjon und Leitung und durch die 
Schwäche unſerer Eſſektivnärke viel mehr als durch die Waffen un⸗ 
ſerer Feinde.“ Die franzöſiſche Armee wird auf Grund dieſer be den 
Grundſätze umgeformt, und man nimmt ſich auch in anderen Punkten 
die Sieger zum Muſter. Die Herbſtübungen bringen nun nach einer 
Richtung hin die Anwendung dieſer Grundſätze. Es iſt das aber keines⸗ 
wegs die am wenigſten wichtige. Dieſe Uebungen gleichen auf dem 
Feſtlande der Wirklichkeit viel mehr als bei uns, und im deutſchen 
eere kommt man vielleicht der Wirklichkeit näher als anderswo. Ein 
yſtem, welches die Befähigung der Generale für ein wirkliches Kom⸗ 
mando zum Ausoruck bringt, gewährt neben gründlicher Mobiliſtrung 
die beſte Vorbereitung für den Kıiea, die in Friedenszeiten möglich iſt. 
Der franzöſiſche Bericht ſagt mit Recht, daß es ebenſo unmöglch ſei, 
Generale als He re burch ein einfaches Dekret zu improviſiren, und 
wenn alle Bildung, die man ſich auf dem Schlachtfelde holen muß, 
ſchon koſtſpielig iſt, To iſt die Ausbildung von Generalen am koſt⸗ 
ſpieligſten. Nur dadurch, daß man Truppen die Operationen, welche 
eng dem Kriege gleichen, bewegen und behandeln lernt, läkt ſich Manches 
von den theuren Kriegslektionen ſpaxen, und daher wird Preußens 
Beiſpiel auch heute von allen curopälſchen Staaten nachgeahmt. Wir 
haben uns auch der Sache angenommen, allein wir fürchten, wir haben 
noch viel zu lernen.“ . 
Petersburg, 17. September. „Das Inſpektorat der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen verſendet ſoeben an ſämmtliche ruſſiſche Eiſenbahn ?“ 
geſellſchaften ein Zirkular, kraft deſſen die Aufnahme von Juden | 
in den Eiſenbahn⸗ und Telegraphendienſt in Rußland unbedingt 
verboten wird. Die Eiſenbahngeſellſchaften werden zugleich aufge⸗ 
fordert, die bereits angeſtellten Beamten moſaiſchen Ritus zu beſeitigen 
und durch Perſonen anderer Glaubensbekenntniſſe zu erſetzen. Wie es I? 
ſcheint, hat man es da bereits mit der Geſchmacksrichtung des neuen 
ruſſiſchen Kommunikationsminiſters Poßjet zu thun, der in ſeinen 
frühern Eigenſchaft als Viceadmiral der ruſſiſchen Marine und Er⸗ 
zieher einer der Söhne des Garen ſonderbarer Weile als „Uberal“ 
bekannt war.“ 1 
Rio de Janeiro, 12. September. Die Seſſion des Senats und 
der Deputirtenkammer iſt heute durch eine Thronrede des Kaiſers 
geſchloſſen worden. 4 
Der, Kaiſer ſpricht darin zunächſt der Landesvertretung ſeinen 
Dank für die ihm anläßlich der Krankheit feiner Tochter bezeugte 
Theilnahme aus und berührt darauf die allgemeine Lage des Landes 
und die Beziehungen deſſelben zum Auslande. Nach dieſer Richtung 
hebt die Thronrede hervor, daß das Verhältniß Braſtliens zu ſämmte 
lichen auswärtigen Regierungen durchaus befriedigend ſei und fonftatirl 
ſodann in Bezug auf die innere Lage des Landes, daß nirgends Stö⸗ 
rungen der öffentlichen Ordnung vorgekommen ſeien. Nur in der 
Kolonie San Leopold hätten einige durch religiöfe Fanatiker verantaßte 
Exzeſſe ſtattgefunden, die jedoch mit Hilfe der Truppen bereits unter⸗ 
drückt worden ſeien. Nach einem Hinweis auf den befriedigenden Zu⸗ 
ſtand der öffentlichen Geſundheit, welcher im ganzen Lande herrſche, 
und auf die günſtige Ausſicht, welche der Ausfall der diesjährigen 
Ernte erwarten laſſe, berührt die Thronrede darauf das von den 
Kammern angenommene neue Rekrutirungsgeſetz, wodurch gegenüber 
dem früheren mangelhaften Aushebungeſyſtem ſowohl die Ausbüldung 
der Soldaten wie die Sicherheit des Landes eine weſentliche Förde? 
rung gewonnen hätten. Die Thronrede erwähnt darauf der von den 
Kammern noch nicht erledigten und auf die nächſte Seſſion vertagten 
Vorlagen, unter denen namentlich die Gefetzentwürſe über den Bau 
von neuen Eiſenbahnen, über die Reorganiſation der Volksſchulen 2 
der höheren Schulen ſowie das neue Wahlgeſetz hervorgehoben werden, 
und ſchließt mit der Aufforderung an die Deputirten, auch während 


der Vertagung der Seſſion in ihren Bezirken die Wohlfabrt des Lan⸗ 
des ſich angelegen ſein zu laſſen. — 


47. Verſammkung 


va 
deutſcher Naturſorſcher und 
Aerzte. BE 
Wir tragen hier noch einiges über die erſte Hauptverſammlung nach: 
Breslau, 19. September. 
Eine höchſt impoſante Verſammlung war es, die geſtern Vor mit 
tags gegen 9 Uhr in dem großen, prächtigen und auſts feſtlichſte ne? 
ſchmückten Saale des „Jiebich'ſchen Etgbliſſements“ (Gartenſtraße 19) 
ihren Anfang nahm. Es waren ca. 2500 Mitglieder und Theilnehmer 
aus allen Theilen Deutſchlands, ja ſelbſt aus Oeſterreich, Ungarn, 
Böhmen, der Schweiz, Belgien, Holland, England, Rußland und Val⸗ 
paraiſo anweſend. Unter dieſen befanden ſich viele Berliner, von de 
nen die Herren Profeſſoren, DDr Virchow, Baftian, Websly, Ann, 
ſowie die Herren DDr. Börner, Lofhar Meyer, Ebertiy, Römer, Som 
merbrodt, Kaſtan, Albe, Geh. Rath Dr. Eulenderg und Sanſtäts⸗ 
Rath Dr. Friedberg beſonders zu nennen find, Ferner wäre in 
erwähnen der Anweſenbeit der Herren Reagierungs⸗Rath Kette, Nees 
v. Eſenbeck, Elsner v. Gronow, Reg.⸗Rath Dr. Bieſel, Oberberghaupt⸗ 
mann Dr. v. Carnall, Londeshauptmann Graf Pückler (Breslau), M 
niſterial⸗Sekretair Türk (Wien), Geh.⸗Rath Brand (Petersburg), Pro“ 
feſſor Dr. v. Bender (Loeven in Belgien) und Geh. Medizinal⸗ Rath 
Dr. Ricker (Brüſſel). Die Gallerien waren von zahlreichen Damen 
beſucht. Außerdem wohnten der Oberpräſtdent der Provinz Schleſien 
Freiherr v. Nordenflycht, der Oberbürgermeifter der Stadt Breslau, 
Frhr. v. Forckenbeck und der bieſige Polizei⸗Präſtdent Frhr. v. Uslar“ 
Gleichen der Verſammlung bei. 2 
„Herr Profeſſor Dr. Löwig (Breslau) eröffnete die Verſammlung 
mit einer längeren Begrüßungsrede und bemerkte u A.: das Erſcheinen 
der Vertreter aus fo vielen außer deutſchen Ländern liefere den Beweis, 
daß die Wiſſenſchaft keine nationalen Grenzen kenne und daß die Re“, 
fultate der Wiſſenſchaft keinem nenſchlichen Weſen vorentbalten werden 
dürfen. Redner erinnerte an die Fortſchritte, die ſeit 1838. in welchen 
Jahre die deutſche Naturforſcherverſammlung zum erſten Male in Bres⸗ a 
lau getagt, auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft zu verzeichnen ſeien uns 
gedachte ſchließlich des 1763 zu Hirſchberg in Schleſien geborenen Ce, 
mikers Jeremias Benjamin Richter, dem, feiner Zeit vollſtäudig ver“ 
kannt — die bedeutendſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Che? F 
mie weſentlich zu verdanken ſeien. Endlich ſei er (Redner) zu der Mit? 
tbeilung beauftragt, daß der Kultusminiſter Dr. Falk bedaure, den 
Verhandlungen nicht beiwohnen zu können. Die Verſammelten wollen 
jedoch des Miniſters wärmſte Sympathien, die er zur Wiſſenſchaft und 
ingbeſondere zu der Naturforſcher⸗Verſammlung hege, genehmigen. (Leb“ 
hafter, langanhaltender Beifall). 8 AR 
Der a der Provinz Schleften, Frhr. v. Nordenflychl? 
Namens der Provinz Schleiten habe ich die Ehre, Sie in unſeren 
Mauern willkommen zu heißen. Ihr Erſcheinen gereicht uns zu um 
fo größerer Freude, da Dies zu einer Zeit geſchieht, wo die Provim 
Schleſien der Liebling, der Vorkämpfer der Kultur zu werden deginm. 
Nicht blos reſultirt dieſes Faktum aus den großen Naturſchönheiten 
Schleſiens, ſondern bauptſächlich feiner geographiſch politiſchen Lac 
wegen beginnt Schleſien der Vorort germaniſcher Bildung, die ich MP 
allgemeiner Bildung für identiſch erkläre (Rufe: Sehr wahr), zu werden 
Herr Oberhürgermeiſter v. Fordenbed rief ebenfalls Namens 14 
der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft Breslau's der Vera 
lung ein herzliches Wilkommen zu, gedachte des Kontraſtes, der NR 
feit 1833 und Beute auf dem Gebiete der Wiſenſchalt der fade 
Verhältniſſe Breslau's und der ſtaatlichen Verbältniſſe Deutſchland!“ “ 
volhogen, und bemerkte ſchließlich, daß die geſammte chaft 


! Einmwohnerf 1 
Breslau's obne Unterſchie d' den wärmſten Autbeil an der Ver“ 
fammlung nehme. 1 


Herr Profeſſor Dr. Heidenhain begrüßte Namens der nieſtgen 
Univerſuät die Verſammlung und gedachte 2 Schwierigfenlen, . 


die bredlauer Univerſität, erbaut 1811, in der Zeit tieffter Ermedr 
gung gehabt. Er (Redner) gebe ſich der Sehe hin, — das Tag." 


h 
0 


teslauer Untverſität fernerhin nicht mehr als blogen 


ußenpoſten 
ſcher Kultur zu betrachten. 


5 Längeren über die Ziel., welche die Geologie gegenwärtig verfolgt. 


Aufgabe. Die Geologie ſei vor ungefähr 100 Jahren durch Einfüh⸗ 
zung einer ſtrengen Methode als ein beſonderer Zweig der Mineral⸗ 
Miſſenſchaften begründet worden; ihre Anwendung habe igen Irrthum 
ach dem anderen aufgedeckt; die Methode habe aber mit unbedingter 
Akotbwendigkeit die Erforſchung der kleinſten Einzelheiten auf der Erd⸗ 
berfläche nothwendig gemacht, und habe ſich die Arbeit nach menſch⸗ 
ber Beobachtung zu der mühevollſten geſtaltet, welche a atur⸗ 
biffenſchaften in ihren Jüngern abgelegt; wenn einerſeits die Arbeit 
urch den raſchen Wechſel der Geſenſſände erſchwert werde, fo fei 
dadererſeits die unermüdliche Einförmiakeit ein harter Peüfſtein für 
e Ausdauer des Forſchers. a 
. Die Veränderungen unſerer Erdoberfläche, welche unter unſeren 
Augen vor ſich gehen, ſeien benutzt worden, um frühere Vorgänge 
U erklären und Einſicht zu gewinnen, unter welchen Bedingungen die 
Ablagerungen früher ſtattgefunden. Nachdem Kenner die Kalkmaſſen 
uud Korallen des Meeres behandelt, unterwirft er die Torfmooſe 
mer näheren Betrachtung. Alt ſei auch die Verbreitung von Fels⸗ 
nlöcken in weit entlegenen Gegenden, wohin jene nach der Analogie 
ſegenwärtiger Beziehungen nur durch die Wirkung von Gleiſchern ge⸗ 
I gangen konnten. Bei der Betrachtung der ſedimentairen Schichten, zu 
denen ſich Redner nach einigen anderen Betrachtungen wendet, treten 
dei Thatſachen hervor, welche ſür die Entwickelung der Erdrinde be⸗ 
g onders wichtig feien: erſtens nämlich der Zuſammenhang zwiſchen 
den Formen der Erdoberfläche und den Geſteinmaſſen, welche fie zu⸗ 
| inmenfegen und dann die Unzugänglichkeit des Inneren unſerer Erde. 
4 alkane, welche hierauf von dem Redner beſprochen werden, ſeien ſeit 
der Mitte des Pe Jabrhunderts 255 thätig geweſen, die verſchie⸗ 
3 t 
7 
2 
1 


dene Ausbrüche erlitten. Nachdem der Vortragende der Produſtion 
5 Mineralien gedacht, wendet er ſich zu den die Erde als Fremdlioge 
eſuchenden Meteoriten; fie haben aber noch kein chemiſches Ele: 

Ment geliefert, welches nicht zugleich ſonſt in der Erdrinde vorkäme. 
und mit dieſen Worten ſchließt Redner ſeinen Vortrag, 
Ne Geologie bei ihrem Streben in der Lage ſich befindet, Unter⸗ 
üzung und Belehrung bei allen anderen Wiſſenſchaften zu empfangen, 
öffnet ſie als verbindendes Glied in dem Kreiſe gemeinſamer Beſtre⸗ 
kungen, nicht unwerth allgemeiner Theilnahme, die fortichreitende 
Nenntniß des Schauplatzes, auf den alle Vorgänge unorganiſcher Ak⸗ 
nen und das organiſche Leben ſich verlaufen, vergilt bie empfangene 
Hilfe durch Rückblicke auf eine längſt verſchwundene Vergangenheit 
And durch Eröffnung neuer Geſichlspunkte.“ 3 ; 
Den Redner lohnte reicher Beifall. Nun betrat Hr. Prof. Virchow 
Me Tribüne und bieit den von uns bereits mitgetheilten Vortrag über 
Wunder“, nach welchem die erſte Sitzung geſchloſſen wurde. 
Am Nachmittag fand in Springers Lokal ein Feſteſſen flatt, an 
delchem ſich 800 Perſonen (Darunter eine Anzahl Damen) betheiligten. 
Die Toaſte brachten aus: Geh. Reg⸗Rath Prof, Dr. Löwig (auf den 
esch Stadtverordnetenvorflezer Dr. Lewald (auf die Gäſte), Prof. 
Or. Virchow aus Berlin (auf Breslau), Hofrath Prof. Dr. Rinecker 
zus Würzburg (auf das Vaterland) n. a. m. An den Kaiſer wurde 
un Telegramm entſandt. Unter den Feſfliedern erregte die von Medi⸗ 
maſralh Prof. Dr. Klopſch (Katſerlied) und Dr. S. Meyer (Bis⸗ 
Rare als Doktor) den größten Beifall. Das letztere lautet: 
Ba 1 Doktor Bismarck, x 
10 praftiicher Arzt, Wundarzt und Geburtsbelſer. 
FR Mel.: „Prinz Eugen der edle Ritter“ dc. 
Nürft Bismarck, dem deulſchen That was Großes er entdecken, 
Manne, Thnt ſein Schaffen uns ER 1 
ecken, 


Während“, 


zZ 
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Peiht ihm eine volle Kanne, ö . 
ht ein zwerghaft Gläschen nur, Oder iſt's nur leerer coup? 
Doch foll unſer Lied ibn tragen, Weiß er zu ſtethoskopiren, 
Hoch —ſo hör ich Manchen fragen — Kann er leidlich operiren, 
Forſcht denn Bismarck auch Na⸗ Hat er auch das Zeug dazu ? 


1 a tur? 
mt auch er uns ins Gebege, Brauchſt, o Zunft, dich nicht zu ſchümen 
N er Arzt auch Rt Kollege, Ihn als Mitglied aufzunehmen, 
Oder etwas Aehnliches? Wie er eben ſteht und geht, 

er denn ein Mann vom Fache, Schreib' getroſt nur ſeinen Namen, 
It „Kuriren“ ferne Sacht, Sei's auch ohne Staatsexamen, 
Treibt er naturales res? Ein in unſ're Fakultät. 


a er iſt der Arzt, der große, Auch in Nöthen und Gefahren 
Amer feinern Diagnoſe At nicht minder er erfahren 

7 t ſich nie ein Arzt erfreut. Arte obstetrieia, 

Jaßt den Praktikus uns preiſen, Denn vom alten Bund entbunden, 
der gezeigt durch Blut u. Eiſen Der uns lang genug geſchunden, 
Ss als erſter Therapeut. Hat er die Germania. 


Nad wenn's heißt erſt operiren, Als fie ſchien fait zu vergehen, 

Kann mit ihm wohl konkurriren Als fie lag in ſchweren Wehen, 

| Weder Wilms noch Langenbeck, Als fie Högnte tief und litt, 

Wächſt ein Krebs wo, ſonſt ein Hat er fie gar aut gebettet, 

j Schaden, Hat die Theuerſte gerettet 

Favctdet er ihn ſonder Gnaden Durch den kühnſten Kailer- 
leich mit ſcharfem Meſſer weg. ſchnitt. 


ie ex klug weiß zu vermeiden, Heil dem größten der Kollegen, 
Jas gef In de Wesch zu ſchneiden, Heil auf allen ſeinen Wegen 
Hat er meiſterlich docirt, Jom der immer hülfsbereſt. 
Far die Wilden Exkrescenzen, 5 den größten Operateuren 
Straſu ſche Eriftenzen ird er immerdar gehören 
Lind es, die er exſtirpirt. Bis in alle Ewigkeit. 


Unſerm Doktor ſoll erblühen 
Nach ſo vielen ebr'nen Mühen 
Eine praxis aurea! 

„Aurea“ fo fol fie walten, 
Goldner Friede möge ſchalten 


„ 


“ 


h h Nach Beendigung 5 en de U 
f Breit vorbereiteten Feſte auf der Liebichshöhe, welches in einer bril⸗ 
© 


N beitand. 


Lokales and Propinzielles. 


Poſen, 21. September. 


1 dier 


mn 
. eröffnet werden. 


ud 
4 Auf der eigenen 
X den mer bedeutenden Vergrößerung des Re 
Ereüt, bat das teine Bant 
(Et. des eine Million Th 
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ußer einem Gewinne von über 80,000 Thlr. dur 


‚gegenmärtinen Verſammlung in Breslau dan beitragen werte, 


rr Oberberghauptmann von Dechen (Bonn) ſprach alsdann 


Fach einleitenden Worten betrat Redner das eigentliche Gebiet ſ iner 


Ueber ganz Germania! 5 
des Diners eilte Alles zu dem von der Stadt 


n Illuminat on des prachtvollen Baues und Bewirthung der 


r. Die Verlegung des katholiſchen Seminars von 
nach Rawicz ſteht nunmehr wohl definitiv feſt, nachdem erſt vor 

a zwei Wochen zwiſchen der Regierung, vertreten durch einen dazu 
delegirten Regierungsrath, und dem Magiſtrat in Rawiecz der Kon⸗ 
dakt wegen Benutzung der von der Stadt zur Unterbringung des 
Seminars erbauten Räumlichkeiten abgeſchloſſen worden iſt. Die 

rlegung ſelbſt, welche bereits zum 1. Oktober d. J. erfolgen ſollte, 
1 führt dadurch einen Aufſchub um einige Wochen, daß noch nicht alle 
Vorbereitungen dazu getroffen find. — Die neu zu errichtende Si⸗ 
d ultan⸗Präparanden⸗Anſtalt zu Liſſa wird im Oktober 


dene M. Oſtdeutſche Bank. In der vor einigen Tagen ſtattgefun⸗ 
nen Auſſichtsratbeſitzung wurde konſtatirt, daß ſich die Verhältniſſe 
die geſchäftliche Thätigkeit dieſes Inſtituts ſehr günſtig geleitet 


Aktien, welcher tbeils 5 Abſchreibungen, theils 

ervefonds verwendet wer⸗ 
peiaäit bisher ſchon einen Nutzen von 
r. betragenden Aktienkapitals ergeben. 


* e 


lauf des Geſchäfsjahres iſt demnach zu erwarten. 

r Am Mariengymnaſium findet die öffentliche Ba zu 
Ende dieſer Woche ftatt, und wird alsdann das Schuljahr geſchloſſen. 
Alumnen für das mit der Anftalt verbundene Alumnat werden in die⸗ 
fm Jahre eben fo wenig wie im vorigen Jahre ausgewählt, da dieſes 
Inſtitat allmälig eingehen ſoll. 

r Eine Velocipedenfahrt. Zwei Mitglieder des hieſigen „Be 
locipedenklubs“, welcher bereits ſeit einigen Jahren beſteht und ſeine 
laufenden“ Geſchäfte auf den Chauſſeen in der Umgegend unſerer 
Stadt zu foäter Abendſtunde mit großer Präziſton und Schnelligkeit 
abwickelt, fuhren am 9. d. M. 7 Uhr Morgens mit ihrem zweirädrigen 
Gefährt von hier ab, und krafen 6 Uhr Abends in Neuſtadt a. W. 
ein. Rechnet man eine Aſtündige Raſt unterwegs ab, ſo iſt demnach 
de Strecke von 8 Meilen von hier nach Neuſtadt auf der Chauſſee 
in 7 Stunden zurückgelegt worden. Ein ſehr guter Fußgänger 
macht die Meile in J Viertelſtunden, und würde demnach jene Strecke 
in 10 Stunden zurückgelegt haben. 

r. Im Volksgartentheater tritt morgen zum erſten Mal die 
Averino 'ſche Gymnaſtikergeſellſchaft auf, die früher im Cirkus 
Salamonski (Tharre italien) zu Berlin Vorſtellungen gah. Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt ſehr zahlreich und giebt nicht allein gymnaſtiſche Vorſtel⸗ 
lungen, ſondern führt auch Nationaltänze und lebende Bilder auf, 
von denen beſonders die letzteren als etwas ganz Vorzügliches gerühmt 


werden. 

> Diebftähle. Geſtohlen wurden geſtern einem Kaufmann auf 
der Waſſerſtraze aus unverſchloſſenem Laden durch eine Bambergerin 
ein ſchwarzes Portemonnaie, darin einige Schlüſſel, 10 bis 12 Thlr. 
Geld, eine Bremer Münze mit Oeſe von Silber, 20 Grote werth: 
auf der einen Seite dieſer Münze befindet ſich die Abbildung von 
zwei gekreuzten Schlüſſeln. Geſtohlen wurde geſtern auf dem Sapieha⸗ 
Plage ciner Wirthsfrau aus Wyſſokotowo aus der Taſche ein Porte⸗ 
monnaie mit 10 Thlr. Einem Maurergeſellen aus Rattaj wurde, 
während er am Walle binter der Gerabenſtraße ſchlief, eine filberne 
Cylinderuhr mit Goldraud geſtehlen. Einem andern Maurergeſellen 
auf der Gr. Gerberſtraße wurde am 13. d. M. auf dem Wege von 
Jerzyce nach Poſen eine ſilderne Cylindecuhr entwendet. 

4 Birnbaum, 18. September. [Kabinetsordre. Standes⸗ 
amtsbezirke. Verurtheilung.] Hier iſt folgende königl. Kabi⸗ 
netsordre eingetroffen: Auf den Bericht vom 3. Auguſt c. will ich der 
Stadtgemeinde Kähme, im Kreiſe Birnbaum, die Annahme der 
Landgemeinde » Berfafjung gemäß 5 17 bes Geſetzes vom 
14. April 1856 hierdurch geſtatten und zugleich deren Uebergang in 
den Stand der Landgemeinden auch in kreis⸗ und provimialſtänviſcher 
Beziehung genehmigen. Schloß Babelsberg, 10. Auguſt 1874. (gez) 
Wilhelm. — Unſer Kreis iſt in 4 ſtädtiſche und 14 ländliche Standes⸗ 
amtsbezirke getheilt worden. — Der in erſter Inſtanz wegen Beleidi⸗ 
gung des Fürſten Bismarck zu 3 Monaten Gefaugnißſtrafe ver⸗ 
urtheilte Töpfer Leop. Schnitter iſt im Wege der Uppellattond- 
Inſtanz zu 1 Monat und Tragung der Unterſuchungskoſten verur⸗ 
theilt worden. 5 

OOſtrowo, 19. September. [Kartoffelernte. Eiſen⸗ 
bahnbau.] Die Kartoffelernte hat ſtellenweiſe ſchon begonnen und 
wird der Ertrag, ſo weit ſich bis jetzt vorausſehen läßt, beſonders in 
Bezug auf Qualität der Frucht, ein befriedigender ſein. — Der Bau 
der Kreuzböurg⸗Poſener Bahnlinie auf hieſiger Strecke ſchreitet jetzt 
raſcher vor als bisher. Zum 1. Juli k. J. ſoll die Linie bis Kempen 
bereits dem Verkehr übergeben werden. Der Brückenbau über die 
Bariti bei Priygodzice machte mehr Schwierigkeiten, als man er⸗ 
wartete, doch ſoll derſelbe jetzt in der Hauptſacpe bereits fo weit ge⸗ 
diehen ſein, daß die Vollendung zur feſtgetzten Zeit zu erwarten ſteht. 

r. Wollſtein, 18. September. [Ober ⸗Poſt⸗Direktor. 
Schul reoiſion. Hopfen) Am 16. d. M. inſp zirte Herr Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor Schriffmann aus Poſen die hieſige Poſtverwaltung, wo⸗ 
bei er ſeine ganz beſondere Zufriedenheit über den bereits erfolgten 
Umbau der Poſtlokale ausſprach. Das hieſige Publikum erkennt ehen⸗ 
falls dankbar die neue e er beſondern heizbaren Em⸗ 
pfanglokals an. — Seit dem 1. d. M. iſt die Kreisſchulinſpektion der 
latyoliſchen Schulen in unſerm Kreiſe dem Kreisſchulinſpektor Herrn 
Fehlberg in Liſſa übertragen worden; derſelbe hat bereits am heutigen 
Vormittage die hieſige einklaſſige katholiſche Schule einer Reviſion 
unterworfen und hei dieſer Gelegenheit die Abſicht ausgeſprochen, daß 
in der über 100 Schulkinder zählenden Schulklaſſe ſchon nach Schluß 
der diesjährig. Herbſtferien Halbtags unterrich eingeführt werden ſoll. — 
Es ſind dieſer Tage durch die in hieſiger Gegend anweſenden böh⸗ 
miſchen Kaufleute bereits an Parteien Hopfen, namentlich auf 
den Dominien Karna und Weidenvorwerk bei Bentſchen gekauft wor⸗ 
den. Für Primawaare haben dieſelben 80 Thlr. und für etwas ge⸗ 
ringere Sorten 70 Thlr. pro Zentner gezahlt. Bairiſche Kaufleute find 
noch nicht angelangt. Die Qualität unſerer diesjährigen Waare ſoll 
im Allgemeinen nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 20. September. Vor der hieſigen Kreisgerichtsdeputation 
hatten ſich am Freitag fieben polniſche Erdarbeiter wegen einer 
anz fabelhaften Rohheit zu verantworten, welche den Tod eines Men⸗ 
2 5 herbeiführte. Die Angeklagten find der 20 jährige Anton Kacy 
marek, der 18ſährige Ludwig Mikolayezak, der 42jährige Ignaz Za⸗ 
lewsly, der 19jährige Lucas Stachowiak, der 35jährige Valentin Kur 
red, der 28jährige Martin Mikolayczak und der 26jährige Andreas 
Stachowiak, ſämmtlich aus der Provinz Poſen gebürtig, der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig und zur Zeit der inkriminirten That, im 
April v. J, an dem Bau der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn bei Blan- 
kenſelde deſchäftigt. Als Dolmetſcher funktionirte der Geh. Sekretär 
Koſtrezewki. — Die That, um welche es ſich handelt, ſtellt die Ans 
klage wie folgt dar. Am 26. April Nachmittags gingen der Angeklagte 
Zalewsty und der Vater des Angeklagten Kaczmarek vor der in der 
Nähe des Bauplatzes errichteten Schankbude vorüber und wurden dort 
von dem gleichfalls beim Eiſenbahnbau beſchäfligten Arbeiter Zawada 
ohne alle Veranlaſſung angegriffen, welcher den alten Kaczmarek an 
der Bruſt packte, ihn ſchüttelte, ihm ein Stück Wurſt wegnahm und 
auf den Zalewsky, der ihm ſein Benehmen verwies, mit einem nicht 
geöffneten Taſchenmeſſer einſchlug, ſo daß Letzterer aus mehren Haut⸗ 
wunden blutete. Die beiden Angegriffenen erzählten ihren Kamera⸗ 
den den Ueberfall und dieſe rückten ſofort vor die Schaubude, 
um den Zawada zu züchtigen. Zawada, auf ſeine Körperkraft pochend, 
ge ſeine Gegner, bit dieſen ſchließlich die Geduld riß und fie wie 
auf gegebenes Kommando über ihn herfielen. Kaczmarek bediente ſich 
dabei eines eiſernen Schraubenſchlüſſeis, Ludwig Mikolayczak eines 
Branntweinglaſes, Zalewoky und Lucas Stachowiak des Meſſers, die 
übrigen Angeklagten ſchluzen mit dicken Knotenſtöcken auf Zawada ein, 
und als Letzterer blutend und ächzend am Boden lag, wurde er mit 
Fußtritten regalirt. Die Mißhandlungen ſetzten die Barbaren über 
eine halbe Stunde fort. Nachdem ſich die Angreifer wieder an die 
Arbeit begeben, als wäre nichts vorgefallen, ſchleppte ſich Zawada in 
feine Schlafftelle, wo er zwei Tage lang regungslos liegen blieb. Am 
29. April hatte er ſich jo weit erholt, um bei dem etwa eine Stunde ent⸗ 
ernten Dabendorf in Arbeit treten zu können; er klagte jedoch anhaltend 
über Unwoylſein, ſo daß er ſich wieder nach Hauſe begeben mußte. 
Vom 3. Mai an verließ er fein Lager nicht mehr, und in der Nacht 
zum 7. Mai trat der Tod ein. Die Obduktion der Leiche ergab fünf 
Kopfw unden, von denen eine durch die Schädeldecke etwa 3 Zentime⸗ 
ter tief in das Gehirn eingedrungen war, und eine Bereiterung des 
Gehirns an dieſer Stelle herbeigeführt hatte, welche den Tod nach ſich 
ziehen mußte. Der Schädel war noch an einer anderen Stelle durch⸗ 
ſchlagen, allein die Verletzung ſowie die übrigen zahlreichen Kopfwun⸗ 
den und Beſchidigungen am ganzen Körper waren ſcheinbar ohne 
direkte Einwirkung auf die Todesurſache geblieben. — Wer dem Za⸗ 
wada die tödtliche Verletzung beigebracht hatte, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, doch gaben ſämmtliche Angeklagte bug in ihrer Erregung auf 
Zawada eingehauen zu haben. Nur Lucas Stachowiak legte ſich auf's 
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auf der Schiffswerft in Eller beck höchſelbſt die Taufe des Schiffs „Frie⸗ 
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Leugnen, indem er behauptete, er ſei fo betrunken geweſen, daß er weder 
einen Knüttel noch ein Meſſer häue führen können; allein auch er 
wurde durch die Ausſagen der Augenzeugen des Vorfalls ſieben 15—16 
Jahre alten Bauersſöhnen aus Blankenfelde, vollſtändig überführt, ſich 
an der Mißhandlung des Verſtorbenen betheiliat zu haben. Der Ge⸗ 
richts⸗Phyſikus, Geh. Medizinalrath Dr Wolff gab fein Gutachten 11 75 
dahin ab, daß der Tod des Zawade in Folge einer Gehirn vereiterung 18 
eingetreten ſei, daß ſich am Kopfe der Leiche in der linken Schläſe⸗ 8 
gegend, mebrere die Schädeldecke durchdringende Verletzungen von der 


Größe des Umfangs eines kleinen Fingers befanden, welche als Ur⸗ 3 j 
ſache der Gehirnvereiterung anzuſehen ſeien, und daß der vorliegende 770 
Schraubenſchlüſſel als ein zur Hervorbringung der gedachten Verletzun ur 


gen wohl geeignetes Inſtrument betrachtet werden müſſe. — Auf Grund 
dieſer Beweib aufnahme und in Anbetracht der ſcheußlichen Rohheit, 5 
welche ſich hier wie bei allen anderen Gelegenheiten bei den polniſchen Er 
Erdarbeitern kundgiebt, verurtheiſte der Gerichtshof den Kaczmarek zu 9 
zwei Jahren, den Lucas Stachowiak zu anderthalb Jahren, die übri⸗ 1 
gen Angeklagten zu je einem Jahre Gefängniß. 


— — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Aiigeänmumene Aremde vom 21. September. 


‚ BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzer v. Bie⸗ 
galski u. Gemahlin aus Cykowo, Oberamtmann Riemann und Ges 
mahlin aus Wyry, Ingenier Stutzer aus Myslowitz. Proſeſſor Dr. 
Stengel aus Heidelberg, die Kaufl. Horſt aus Hanau, Sachs aus 
Cbemnitz, Ernft aus Coguge, Schwietering aus Dresden, Nanck aus 
Karlsruhe, Jackobſen aus Elberfeld, Schwager aus Berlin, Hoffmeiſter 
aus Berlin, Freytag aus Wien, Bertramm aus Elbing, Konzemüllenr 
aus Breslau, Oberförſter Hartmann aus Memel, = 

MYLIUS’.HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Baarth 14 
aus Cerekwice, Baarth aus Modrze, Matthes mit Familie aus Jan⸗ 8 
kowice, Appellationsgerichts⸗Rath Gieſe nebſt Frau aus Stargardt, 774 
Pr.⸗Lieutenant Hildebrand aus Liegnitz, die Kaufleute Rode aus Gera, 
Hoock und Henſchel aus Berlin, Reiß aus Mannheim, Winkler aus 
1 „Direktor Averino aus Stettin, Fabrikant Pretzſch f 
aus Zeitz. i 
C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Gutsbeſitzer Koryl⸗ Sea 

f 
0 


kosky aus Budzien, Beyer mit Familie aus Tarnows, Inſpektor Guth 0 
mit Familie aus Cletenberg d. Landeck, Rechtsanwalt Weiß aus 1 
Schroda, Mühler beſitzer Freiske aus Hurowo, Rentier Grünwald 
aus Danzig, Forſverwalter Höllenſchmidt aus Stenſzewo, Bezirks⸗ 5 
Kommifſarius Pfeiffer und Frau aus Stenſzewo, die Kaufleute Wille⸗ * 
nius und Bandke aus Stettin. 17 
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Bis IE Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Kiel, 21. September. Der Kaiſer nahm an Bord der „Grille“ 5 
eine Geſchwaderrevue ab, inſpizirte das Panzerſchiff Kronprinz und nahm 


drich der Große“ vor. Des Kaiſers Taufſpruch lautete: Ich taufe dich 
mit dem Namen des großen Königs; trage ihn mit Ehren in ferne 
Meere und fremde Welttheile. Bei der Tafel im Hotel Bellevue trank der 
Kaifer auf das Wohl der Marine und des Landes, wo er ſich befinde. Der 
Admiralitätschef General v. Stoſch dankte und verſprach, die Reichs⸗ 


ſeewehr weıde die würdige Schweſter der Armee werden. Der Kaiſer N 
reiſte um 6 Uhr ab. 7 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 19. September, Nachm. (Getreidemarkt). Spiritus 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. September 24 ½, pr. September⸗Oktober 
22, pr. April⸗Mai 60% Mk. Weizen pr. September Rog⸗ 
gen pr. Septemder⸗Oktober 51%, pr. Oktober ⸗November 5074, pr. 
April⸗Mai 146 Mk. Rübö pr. September⸗Oktober 17%, per 
fen 17%, pr. April⸗Mai 56% Mk. Zink 7% bz. — Wetter 


n. N 
Bremen, 19. September. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ Eh 
dard white loco 10 Mk. 25 Pf. Etwas billiger, g Pi 
Hamburg, 19. September. Getreidemarkt. Weizen loge unv., ei 
auf Termine flau. Roggen loko feſt, auf Termine flan. Weizen 
126:pfd. pr. September 1000 Kilo netto 191 B., 192 G., Hr. Septem⸗ 
der⸗Oktoder 1000 Kilo netto 194 B., 192 G., pr. Olteber⸗November 2 
1000 Kilo netto 1% B., 193 G., pr. November⸗ Dezember 1000 Ktio 5 
netto 191 B., 193 G., pr. April Mai 1000 Kilo netto 198 B, 196 Pr 
G. Roggen 5 September 1000 Kilo netto 145 B., 144 G., pr. 5 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 145 B., 144 G., pr. Oktober ⸗No⸗ 4 
vember 1000 Kilo netto 146 Br., 145 G., pr. Novemper⸗Dezember 55 
1000 Kilo netto 147 B., 146 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 152 ap 
Br., 150 G. Hafer jet. Gerſte il. Rüböl ftill, loko 59, pr. 


Oktober 54, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus ruhig, pr. Ser⸗ 8 
tember und pr. September Oktober 52%, pr. Dktober-November 53, . 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 51%. Kaffee ſehr ſeſt, Um⸗ en 
ſatz 4000 Sack. Petroleum ſehr feſt, Standard white loko 10, 30 g A 


Br., 10, 20 G., pr. September 10, 20 G., pr. Oktober⸗Dezbr. 11, 00 
G. — Wetter: Bedeckt. 


Köln, 19. September, Nachm. 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 4 
Schön. Weizen unveränd., hieſ loko 7, 15, fremder loko 6, 22%, pr. He 
November 6, 15%, pr. März 19 Mk. 55 Pf., pr. Mai 19 M. 50 Pf. fe 
Roggen beh., hieſiger loko 6, 10, pr. November 4,27%, pr. Marz En, 
14 Mk. 70 Pf., pr. Mai 14 Mk. 70 Pf. Rüböl maıter, loko 10, 8 
pr. Oktober 9, pr. Mai 104. Leinöl loko 10%. 8 

Mancheſter, 19. September, Nachmittags. 127 Water Armitage u 
8%, 12 Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11%, 30r Water rat 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12%, 40r 1 
Medio Wilhnfon 13%, 361 Warpeops Qualität Rowland 13%, 40 r * 
Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 16, Printers 0, „ 813 h 


pfd. 117. Mäßiges Geſchäft zu vollen Preiſen. 5 e 
Liverpool, 19. September, Nachmittags. Baumwolle (Schluß Eh 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 3600 


B. Stetig. Surrattz rubig. 0 f N 
Middl. Orleans 8%, middling amerikan 8, fair Dhollerah 5 
546, middl. fair Dhollerah 4, good middling Dhollerah 4%, middi. N 
Duollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra BR 
546, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair ri); 
Smyrna 6%, fair Egyptian 7%. 1 8 
Upland nicht unter low middling Oktober⸗Lieferung 70%, nicht 
unter good ordinary September⸗Oktober⸗Verſchiffung 8 d. 1 
Amſterdam, 19. September, Nachmitlags. Getreidemarlt EL 
(Schlußbericht). Weizen pr. November, pr. März und pr. Mai 286. =: 
Rog gen pr. Oktober 187, pr. März und pr. Mai 185. Raps pr. Dir 
Herbſt —, pr. Oktober —, pr. Frühjahr — Fl. Rüböl lofo 55 


„ pr. Herbſt —, pr. Frühjahr — Wetter: — . 
Antwerpen, 19. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 0 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen behauptet, däniiher Wa. 
Roggen feſt, Taganrog —, Odeß 18. Hafer matt. Gerſte, ruhig, ur 
Petroleum⸗Markt (Schtußberidt). Raffinirte8, Type weiß, 
loko 26 bz., 2612 Br., pr. Sept. 26 bz. u. Br., pr. Oktober 26% bez. 
27 Br., pr. Oktober⸗Dezember 28 Br pr. Nov.⸗Dez. 28 Br. Steigend. 
Paris, 19. September, Nachmittags. (Produklenmarkt.) Weizen 
matt, pr. Septbr. 27, 00 pr. November⸗ Februar 26, 00% Mehl 
matt, pr. September 58, 75, pr. November⸗Fehruar 56, 75, pr. Ke 
nuar April 56, 75. Rüböl ruhig, pr. Septbr. 73, 00, pr. No⸗ 
vember⸗Dezember 74, 75, pr. Januar⸗April 77, 25. Spiritus ſtei⸗ 
gend, pr. September 71, 25. — Wetter: Schön. 
London, 19. September. (Getreidemarkt) Schlußbericht Fremde 
88116 er letztem Montag: Weizen 18,090, Gerſte 19,230, Hafer 
N * 


Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ſchleppend, aber getig. 
— Wetter: Schön. 


ee, 


Berlin, 19. 138 Wind: S. Barometer 97, 11. De 
meter früh ＋ 15˙ N. Witterung: ſchwach bedeckt. 


Roggen eröffnete mit wenigen, aber doch eher entgegenkommen⸗ 
den Offerten, nach deren Beſeitigung aber ein fühlbarer Mangel an 
Verkäufern ſich einſtellte, ſo daß 90 „geringe Begehr, welcher zu be⸗ 
friedigen war, erſt durch etwas höhere Gebote genügendes Angebot 
0 Waare iſt heute etwas reichlicher am Markt geweſen, aber 
u vers equem Verwendung. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 

Sion per 1000 Kilogr. — Roggenmehl. Gekündigt 2000 Etr. 
757 50 un Verte 7 Rt. 13 Sgr. ver 100 Kilgr. — Weizen in be 
nitem Verkehr, Preiſe ſchwach behauptet. Gekündigt 20,000 Ctr. 
ade 61 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko flau und 

8 abfallende Sorten niedriger, Termine matt Geklündigt 1000 
Kündigungspreis 551 Rt. per 1000 Kilogr. — Rüböl ſehr ſtill 


san 180,000 Liter Kündigungsvreis 25 Rt 5 Sar. per 10,000 e. 
zen loko per 1000 Kilogr. 59 — 74 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per dieſen Monat —, Sept.⸗Okt. 1 bz, Okt.⸗Nod. 6 61} 
—611 ii Nov. Vesbr. 624—62—} bz., Dez.⸗Jan —, April⸗ Mai 1923 — 
191-1914 R. M. bi. — Roggen loko per 1000 Kllogr 48.59 Rt nach 
Bahn ers zuffer 47-48} ab Kahn, neuer inlänn. 55 a 58: ab 
per as ag —, Sept.⸗Okt. 474 47—} bz., Oktbr. 

Not. 47—465 473 In, Nov.⸗Dez. 463—4 bi., Früßlabr 142 —142 
2142 R.-M. bz. — Gerfte loko per 1000 Kilgr. 55— 64 Rt. nach 
Qual. gef. — Hafer loko per 1000 5 52 63 Nit nach Qual 
9928 8 oſtpreuß. 57—60, galtiz und ungar. 54-56, ſchleſ. u. pomm. 55— 
Bahn bi. per dieſen Monat —, Sept.⸗Okt. 57 br, Okt.⸗Nov. 

541 b., Nov. „Dez. 54 br, Fr 160 RM. br. — Erbſen per 1000 
Kiigr. Kochwaare 7679 Mt. nach Qual., ee 72-75 Rt. nach 
Qual — Raps per 1000 Kilgr. — Leinbl loko per 1000 Kilogr 
ohne Faß 221 Rt. — Rüböl per 100 Ki gr. loko ohne Faß 17 Rt bz, 
mit Faß —, per 1 Monat 173-8 5 a Sept wi do., Olthr.⸗ 


bis 26 Mt. bz., Sepl. Okt. 22 t. 3-18 — bz, Okrbr.⸗Nov. \ 
22-19 Ser bi., Nov.⸗D 20 N. 1 Sar. bis 19 Rt. 29 Sar. ® Hl. 
April: Mat 611-60 9—61 R⸗M. bz. Mebl We zenmehl Nr. 5 

9j Ni, N. 0 u. 1. 9-9 Rt. Roggenmehl Nr. 0 84-8 At, N 
u. 1 77 74 Rt. per 109 Kiloar. Brutto unverft. inkl. Sad — 9 
genmebl Nr. O u 1 des 7 —. — Brutto unverſt. inkl. Sack per! 
fen Monat 7 Rt 15 17 Sar. a, Seribr Ott. do., Okt Nov. 7 
= Sur. bz., Novbr. — 7 Rt. 6-8 Sar. bz. ne — 4 


Fetesrelsgiſche 1 5 zm Dozen. 


7 * 
Datum. Stunde 7 2 — | Wind. | Wolkenforn I 


ht ohne weſentliche Aenderung — Petroleum. Gekündigt 100 Bars | Nov. 173—} br, Novbr.⸗Dez. —, April⸗Mai 56 R.-M. b etro⸗ 20. Sepi 2 9% 92 1503 am heiter 
rels. Kündigungspreis 7 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus war auch eum raffin.. (Standard white) per 1000 Ale r. mit Faß loro ee Br, 20. 27° 9,24 I 11˙0 S8 91 beiter. ed ; 
heute recht flau und bat ſich ferner im Werthe etwas verſchlechtert. | per dieſen Monat 7 bz., Sept.⸗Okt. do., Oftbr-Nov. do., Novbr-Da. | 21 + 27“ 8% + 96 [ SW' 0 1] heiter. St \ 


Konſols 92% gene 5 prozent. Rente 666. Lombarden n 1% g 
5 proz. Ruſſen e 1871 99 7 5 proz. Ruſſ de 2 101% Silber 54 
Türk. Auleihe de 1865 44%. 6 proz. Türken de 1869 56%, 
Türken Bonds — 6 proz. Vereinigt. St. pr. 18:2 105%. Deere 
Sulberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 657 


Paris, 19. September Radınitta 8 12 Uhr 40 Minuten. Ip 
Rente 63, 35, Anleihe de 1 x _—,—, Statiener = 
Framzoſen 715, 00. a 8935 00. Türken 45, 30. 


Schl 19. September, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 0 
Schlußkurſe] 3proz. Rente 63, 55 Anleihe de 1872 100, uk, 16 
Sn Hproz. Rente 66, 80. Ital. Tabaksaklien — Fraue 

713, 75. Lombard. Eiſenbabn' Aktien 335, 00. Lombard. 0 
253, 25. Türken de 1865 45, 45. Turken de 1869 297, 50. . 
kenlooſe 124, 00. 1» 


New⸗ANork 19. September, Abends 6 955 (Schlußkurſe.] H0d 
3 des 5 9%, n. edrigſte 9 56. Wechſel auf Loni 8 
in Gold 4 D. 84% C. Goldagio 9884 ½ Bonds de 1885 116. 9 

lle A 


Breslau, 19 September. l bank 1063. Meininger Bank 108 = 5 


ng 106%. de. junge ee Oberſchleſ. 172%. R. Oder: 
Ufer St. A. 100%. do. do. Prioritäten 120%. Framoſen 193. Lom⸗ 
barden 884%. Italiener. — Silberrente 69 Rumänier 39% Bres⸗ 
lauer Diskontobank 91%. do Wechslerb. 79%. Scief. Bankv. 115%. 
Kreditaktien 149%. rab 138. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 7514 
Oeſterreich. Bankn. 1295 Ruſſ. Banknoten —. Bresl. Makler 

ank —. do. er V. B. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
elnsbant 947. Sabah Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. 64 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Kurſe. 


Frankfurt a. M., 19 Septbr. . 2 Uhr 30 Minuten. 
Hibernia 87%. Köln⸗Mindener Looſe 105 

Unbelebt, Schluß feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 260, Framoſen 336%, 
Lombarden 154, Galizier 263. 

18 chlußkurſe.] Londoner Wechſel 119½. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 
ner Wechſel 10814. 1 336%. Böhm. Weſtb. 220 — Lombar⸗ 
den 151. Galiner Eliſabeihbahn 214. Nordweſtbahn 178. 
en 260. Ruff Bodenkredſt 9094 Ruſſen 1872 8%. Silber⸗ 
rente 68%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 170. 
Amerikaner de 82 981. Deuiſch⸗ öſterreich. 94%. Berliner Bankverein 
— Frankfurter Bankverein 94,6. do. Wechslerbank 87. National⸗ 


Berlin, 19. September. Die matte Haltung, die ſchon die 
eſtrige Börſe in ihrer zweiten Hälfte gekennzeichnet batte, übertrug 
ich in noch größerer Ausdehnung auf den heutigen Tag. Abgeſehen 
von den niedrigeren fremden Notirungen, in deren Folge die Courſe 
auf ſpekulativem Gestet faſt ausnahmslos matter einſetzten, überwog 
die Verkaufsluſt und Neigung zu Realiſationen dauernd, ſo daß eine 
weichende Tendenz bis zum Börſenſchluſſe vorherrſchend blieb. Es 
gilt dies in erhöhtem Grade von den lokalen Spekulationswerthen, 
die theilweiſe weſentliche Einbußen erlitten. 


Kontinental 94. ord 15%. Hibernia —. 
Frankfurt 15 M., 19. Sept. Abends. [Effekten Sozietät] 
Kreditaktien 261, 1860er Looſe —, Franzoſen 336%, Galizier Ber 
Lombarden 154%, Bankaktien —, Darmſtädter Bank — Elisa beth⸗ 
bahn —, Nordweſtbahn lebhaft —, Meininger Bank —, Süber⸗ 
rente —. Sehr feſt und ziemlich lebhaft. 

Wien, 19. Septbr. (Schluß⸗Courſe.] Bahnen 772 auch übrige 
Verkehrsgebiete gedrückt durch Realiſirungen und weil die Spekulation 
der bevorſtehenden Feiertage wegen des Geſchäfts ſich enthielt. 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien — —, Lombarden — —, 
— —, Anglo-Auftr. — —, Silberrente pr Jan Juli — —. 

450 0 Bapicrrente 71, 30. Silberrente 74, 70. 1854er 
Looſe 102, 70. Bankaktien 991, 00. Nordbahn 1980, — Sreditaftien 
247, 00. Franiofen 313, 75. Galizier 246, 00, Nordweſthahn 168, 50. 
do. Lit B. 76, 00. London 109, 95. Paris 43, 55. Frankfurt 91, 70. 
Böhm. Werbahn —, —. Krebitlooſe 165, 50. 1860er Looſe —, —. 
Lomhard. Eiſenbahn 146 00 1864er Looſe 136, 50 Untonbant 132, 00. 
Anglo Auſtr. 165, 25. Aufteo⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 79. Du⸗ 
katen 5, 27. Sllberkoup. 104, 00. Eliſabethbahn 200, 50. Ungar. 
Präml. 85, 20. Preußiſche Banknoten 1, 61%. 

London, 19. 7 5 „Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 11,000 Bro. 
aten 255 Eh 2% pCt. 

Schatzbonds Yu. 


bank 1063. Meinin 1 Bank 106%. Hahn'ſche Eſtettenbank 17%. 
neue 5pro. fundirte 112. % Bonds de 1887 116%. Erie⸗Bahn 
Zentral⸗Pacific 91. New Pork Zentra bahn 100% Baumwo 6 
New⸗Nork 16%. Baumwolle in New Orleans 15%. Mehl 5 D. 60 0 
Raffin. Petroleum in New⸗Pork 12%. do. Vbiladelpbia 11%. Roth hel 
Frübjahrtzweizen 1 P. 25 C. Kaffee 16%. Zucker (Fair zefining W. 5 
cavade) 8%. Set: ‚eidefracht 4%. h 


6proz. ungar. 


fich. Pri blieben feſt und fl; einige Preußiſche = 5 
waren etwas lebpafter und Oeſterreichiſche ee Br 7 

Auf vem Eiſenbahnaktienmarkte blied der Verkehr im Hülgemeittt | 
geringfügig. Preußiſche ſchwere und leichte Bahnen mußten zumeln 
etwas nachgeben; die Rheiniſch N und Berliner Beviſen 
wie Oberſchleſiſche und Mag deb urg Halberſtadt waren verbältniß 
mäßig belebt. Qeſterreichiſche Nordbahnen waren fill und behaupten 
Galister und Nordweſtbahn maler, Albrechtsdabn feit. Numdu 
gingen ruhig bei weichender Tendenz um 

Bankaktien und Induſtriepapiere hatten nur mäßige Umſötze WI 
ziemlich behaupteten Courſen. Spekulative Bank⸗ und Monianwer, t 
waren zwar matter als geſtern, letztere aber nach einer anfänglich!“ 
Abſchwächung recht feſt. Belebt waren Diskonto⸗Kommandit⸗ ae 
Darmſtädter Bank und Dortmunder Union. 


Als Motive fü ere Tendenz nen ı hauptiächlich die 
plötzlich eingetretenen und deshalb um jo mehr ungewohnte Knappheit 
des Geldſtanves. 

Im Peivatwechſelverkehr bat ſich das Diskonto abermals etwas 
erhöht und betrug heut 2% pCt. für feinſte Briefe. 

In den öſterreichiſchen Spekulationspapieren entwickelte ſich 
periodiſch lebhafterxer Verkehr ziemlich gleichmäßig für Kreditaktien, 
Lom barden und Framzoſen; dabei waren die erſten ziemlich feſt auf 
herabgeſetztem Niveau, letztere ſchloſſen ungefähr wie geſtern. 
on andern Werthen des internationglen Gebiets waren ſowohl 
Türken wie Italiener ſchwächer und wie Oeſterreichiſche Renten mäßig 
lebhaft, im Uebrigen blieben fremde Fonds feſt und ſtill. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung ziemliche Umſätze 


Die Geſchäftsthätigkeit biieb im Allgemeinen geringfügig; in 
RER Hauptdeviſen geftalteten fid die Umſätze verhältnißmäßig 
e anarei 
Die Kapitals markt blieb ruhig und feſt, wie auch im Uebrigen 
die Kaſſawerthe ſich ziemlich gut behaupteten. 


Italieniſche Aul. 5 67 G Nordd. Gr. Cr. A. BIT} 1064 bz G Brieg⸗Neiſſe 5 864 B Hann. Altenbeken 5 30 bz B nduſtrie⸗Papiere. 
gonds⸗ l. Actiendörke. bo. Fe an 600 0 Oftbeutiehe Baut 808 0 Koſcl.Odeberz z 951 6 Löbau-Jittan 35 694 G pr 5 m » 3 0 
Se 5 85 578 9 fi m ee 1 2 9 1 Sn 4 3 bz G Sade hg 4 5 © dee ten Zu 4 
a 5 \ eſter. Pap.⸗Rente 4 653 bz eſterr. Kreditban 9 iederſchl. Zwei I udwigsha exb. 4 (1835 N 
een bat 10; Stench 1974 do. Silberrente 4 683 bz G 90 ener Prov.⸗Bk. 4 1135 71 Sad e 1 94 6 8 Sronpt; Rudolph 1 991 bz & 9 — G 
Deutſche Fonds. do. 250fl. Pr. Obl. 4 1114 03 rop.Wechl. Bl. 4 2 6 Em. 1/101 © W eee 1 69 @ n 55 1 G 
11057 5 do. 100 fl. Kred⸗L. — 1174 bz Bi Bod.⸗K.⸗A⸗B. 4 110 6j G Ber i Cm 10 101 G St.-Prior. 5 71 bz bo Benner i 1 age 
Conſolidirte Anl. 11 1051 55 bo. Coole 1860 5 1088 bz Bankantbeile 4} 185} b3 Dftpreuf.Säbbhir. 0 1101} © Magbebur. Halb. 4 [1105 b G Au: nie ivoli. — 101 ba 
ee 158 75 do. Pr.⸗Sch. 1864 — 985 B do. Ctr.-Bd. 40 pr. 5 124 bz Rechte Oder⸗Ufer J. 5 1034 B do. St.⸗Prior. B. 3 76 bz B 9 — e — 1143 65 & 
a 4 DM do. Bodenkr. G. 5 | K7L G Roſtocker Bank 4 114 5 G Rhein. Pr.-Oblig. 5915 & Magdeb.Leipzig 4 2533 b3 G — —— —) 845 
Feng 531 N Poln. Schatz⸗Obl. 1 873 bz Sade Bank 4 135 0 do. v. Staate gar. 4 | 91 G do. Lit. B.4 9555 See rege 31. 6 
Prm St Anl. or Be do. Gert.A. 300fl. 5 94 G Schleſ. Bankverein 11164 do. III. v. 1868 u. 603100 f bz G Mein. Ludwigsh. 4 1413 3 & Ahnen . 
Kurh. bre 940% G 75 Pfdbr. III. Em. 1 803 G Thüringer Bank 10951 95 do. 1862, 64, 651421100, bz G Münſter⸗Hammer 1 99, B reg un 8 etw vz 
Ku. Neum. Schld. 3,9 f ba bo. Kang. [1025 03 @ Weimariſche Baut ein, Naßit Sig. 1 05% © Dieberfchl.- Mär, |4 981 G 1 — 3 346 
Dpderdeichbau Obl. 4 wer iqu.-Pfandb. it 683 bz B Prß. Hyp. Verſicher. 4 150 il. Em. 41020 B tordh. Erf. gar. 4 58“ bz © 9 A Gel. Ben 3 46 
Berl. Stadt-Obt. 5 [1031 bz 9 75 Grazer Loofelt | 86% bz B In: u. angländiſche Prieritäte ea leswig 47994 6 do. Stammpr. 4 | 514 bf & —.— nn ze —. I 
do. do. 11 en Franz. Anz 71. 72.5 100 0 Obligationen. Thtringer J. Ser. 44 944 © Oberheſſ. v. St. gar. 37757 U 6 8 ummif Masch. G. — 87 
t Bakak. 20 res Sf [O3] Sachen-Dafteicht 144) 99 do. I. Ser 4/101 & Ober. It. A. Cu 0 7 1724 b © a ed 
Berl. Börſen⸗Obl. 5. ts Rumän. Anleihe 8 1104 bs G kl. 104 bo I n. 5 931 B do. III. Ser. 4 944 G de. Lit. B. 33153 bz * (Egeftorf) 2.82 4@ 
Berliner 4 m 6 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 90 do. III. Em. 5 905 G do. V. u. V. Ser. 4 101 B Deſtr Ir Staateb 9 104 f bz ön, ben e — 138 b „ 6 
do. 5, 4 15 do. Nicolai-Obl. 4 854 9 Bergiſch⸗Märkiſch. 43 100 © Galz. Carl-Ludwb. 40 987 B do. Südb. Lomb.) 5 SYS bz ne a er * 47 
Kur- u. Reum.äg] 878 ba „ Ruff.⸗engl. A. v. 625 1027 B do. II. Ser. conv.) 4100 f © Kaſchau⸗Oderberg 5 835 bz G Oſtpeuß. Südbahn 4 | 41} bz © L. aſchin. . 
do. do. 492, ba B do. 374 53 6 III. Ser. 3 v. St. g. 3. 185 b Oſtrau⸗Friedland 5 81 G do. Stammpr. 5 795 bf D M8) — 374m 8 
ee 80 do. = + 705 103, b 1 do. Lit. B. 3 5 Ungar-Nordoſtöhn. 70 bz Rechte Oderuferb. 5 121 © Münnich lh 5 5 
Oſtpreuziſche 1351 88: G do. 9.715 1050 do. . Ser. 11100 bz G de. Oftbabn _ 5 68; 63 © do. Stammpr. 5 120% bz 9 — emu — 474 bi 
Ide. do. 4. 1955 6 G dv. 5. Stiegl. Anl, 5 854 0 do. V. Ser. 410) bz G Lemberg Ggernowigj5 70 b Reichenberg Pard. 40 734 ba B Salin üttenlkt: G. — 37, b © 
3. do. 5 4311025 do. 6. 5/9146 do. VI. Ser. 451 bz G do. II. Em. 5 84 4% bz Rheiniſche 4 11425 b G Sele 8 I ie ® 
1 55 Vandal debe 155 b5 do Düſſeld⸗Flb. 1 | 924 & de. Il Em 784 do. at.. Sg | Hl s © 2 kr, 
8. ee 38] 874 © 66,5 1525 bz G do. ll. Ser. 43 99. & Mähr. Grenzbahn 5 | 764 bz. G Ahein⸗Nabebahn 4 85 bz Be — 1 © 
= | do. neue 14 | 97% & zur Anleihe 18655 454 bz G do. Dortm.⸗Soeſt 1 | 92. G Oeſterr.⸗Franz. St. 433176 bz G Ruſſ Eiſb. v. St. gr. 5 1024 bz anku. Wollw.— 43 
Bed: nent 28 8 do. do. 18696 st 6 do. ll. Ser. 4 99: G Deſtr. Nordweſtͤ. 5 | 894 bz G Stargard Poſen 43101 © Verſi 
chleſiſche 3 Se do. do. kleine 6 56 G do. (Nordbahn) 5 (103% B Südöſt. Bhn (&b.)13 1253} b Num. Eifenbahn 5 39 bf G „Verſicherungs Aktien. 
% 87 bs do. Looſe (vollg) 3 115 bf © Berlin-Anhalt 4 98 G do. Lomb. Bons 01. © SQweiger wet 1 26 55 © A-⸗Münch. F. V. G. — 2550 G 
do. 496 b Ungariſche Looſe — 587 bz B do. 55. 441011 G do. do. de 18756 102 G do. Uuion 4 114 bz G Aach Rück⸗Verſ G. — 575 G 
do. Wala. 41 951 55 G do. Lit. B. ul 101} @ do. do. de 187606 1024 8 G Thüringer 11247 a bz Allg Eiſenb. Bf. G. — 490 2 
do. de. 4/1 b Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und Herlin⸗Görlig 51035 G do. do. de 187/806 105 C do. B. gar. 4 925 B Berl. Ld. u. WVG — 280 G 
Kur- u. Neum. 4 99 G Antheilſcheine. Berlin⸗Hamburg 1 95 G Czarkow-Azow 5 [1005 G Tamines Landen 4 7 G do Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 
8 Pon r 985 55 Bt.f. Sprit( Wrede) 730 59 bz B do. Il. Ci. 195 G Jelez⸗Woronow 5 | 99% G Warſchau⸗Wiener 5 | SI} bz G do. Hagel⸗Aſſ 0 —224 G 
> 5 5 4 981 % Barm. Bankverein ) 86. bz Berl.-Potsd.⸗M Kozlow-⸗Woronow 5 [1003 G do. Lebens⸗V.⸗G. — 680 G 
8. Rhein 0 ye 499 6 Berg.⸗Märk. Bank 1 | SIEB Lit A. u. . 491 G Kurgk⸗Charkow 5 [1005 bz Colonia, F VB. G. — 1990 & 
5 15 8 Berliner Bank 1 75 © Lit. G0 943 8 Kurk.Klew 5 100 b G Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia,. B.. 680 G 
= Sächſiſche 4 95 B do. Bankverein 5 93 bz © Bel. Stett. il. Em. 4 95 8 Mosko⸗Riaſan 51004 6 2 Deutiche F. V. G. —187 8 
Schleſſſche 8 he 1.1053 do. Kaſſenverein 4 1232 Ö do. III. Em. 4 95 Räfan-Koglon 5 100 f bz G Louisdor — 110 G do. Trſp.⸗BV⸗G. — 150 G 
Goth. 2 8 ge 115 un o 11.105 b Br Handelsgeſ. |4 [1313 bz do. IV. S. v. St. g. 4/103 B Schujg⸗Jwanow 5 11004 G Souvereigns 56 245 bz Dresd Allg. Trſ-V. 315 G 
Pr. Dh: 1 15 2 bz G o. Wechslerbantſ 9183 bz G do. VI. Ser. do. 954 5 Warſchau⸗Teresp. 5 1004 A bz B Napoleonsdor 25 5 123 bz Düffeldorf. do. — 380 G 
B. unkündb. Lu. % [1022 60 90 Prod. u. Hdlsbk. 3 84 bz G Bresl⸗ Schw. Frb. 1100 f bz kleine 100% G Dollar — 1 1116 Elberfeld 5.8.6, 1950 . 
Domm. Hyp. Pr. B.) 13. G Bresl. Discontobk. 4 924 bz Köln⸗Krefeld 411 97 G Warſchau⸗Wiener [5 | 994 bz Imperials | — 5 1716 Fortuna, Allg Vrſ. — 285 G 
Pr. Br fob. ale 44 a 0 5 Bk. f. Ldw. Kwileckiſß 60 10 Köln⸗Mind. L Em. 10 102% bz B Heinelö 99% bz Fremde Banknoten — 9% 6 Germania L. VG. 1351 bz 
3 an : 05 bj N Hraunſchw. Pank ( 1188 b. © do. ll. Em. 5 1044 © Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm: do. (ein!. i. Leipz.) — 99% © Gladbacher F. L. 771 6 
Krupp Pl. O 8 9 7 > Bremer Bank MUT 8 do. do. 4 944 G Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 92, bz Kölniſche Hag V. G — 1341 8 
1 ee 75 dr = G Ctralb. f. Ind. u. H. 5 84 bz B do. III. Em. 4 94% © Aachen⸗Machricht 5 1 125 bz do. Silbergulden — IL G do. Rüdverj. Gef 175 B 
* Aubz s (Centralb. T.Bauten ) | 6255 G Sn Mund. IV.Emjt} 900 15 Altona-sielr 5 1135 G Ruſſ. Not. 100 R. — 94740 bz Leipziger Feuern G — 2000 & 
re Coburg. Greditbank! 85 © Vm. 494 Katers dene 2 1068 0 Wande A de. 0 uh 8 
— 5 Sp 580 3 551 B Danziger Privatbk. 4 119 © Kalle e Sorau-⸗Gub. [ö 5 995 6 Bergiſch⸗Märkiſcheſk 963 bz © + do. Feuer V.⸗G. — 770 % 
2: „Pr. A v.! 3 42½% 6 Darmſtädker Kred. 4163 bz B Märfifch-Pofener 5 I102° 5 Berlin⸗Anhalt 4 153“ bz B Wechſel⸗Kurſe. do Hagel⸗Verſ. G. — 741 & 
25 Bad. Ste 18064 0 fl * do. Bettelbank 4 045 0 Magdeb.⸗Halberſt. 4100 © Berlin⸗Görlig 4 875 bz 8 de. Lebens B. G. — 99° 
Re 795 1 674 1181 6 Deſſauer Kreditbk. 4 106 B do. do. 1865/4811005 G . de. Stammpr. 5 102% 6 Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.Geſ. — 169 
wel 2 7 fl Sooſe {U 42 B Berl Depoſitenbank p 95 bz B do. do. 187004 1005 G Balt. ruſſ. (gar.) 3 534 B Amſterd. 250fl. 8 T. 31143 bz Mecklenb. Lebensvſ. — — 
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— anlelee aM 1198 155 G Genf. Credbk. i. Lig. — 58 G do. II. S. E lr. 4 950 bz Berlin⸗Hamburg 4 183) 0 Paris 300 Fr. 8 T. 4 81 65 Preuß. Hagelvrf G. — — — 
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M — 15 es ib 31 3 ger b er. Gewb. H. Schuſterſa 744 bz G do. — III. Ser. 4 | 97] 0 Berlin⸗Stettin 4 1523 bz Baß Gain 300 do. Lebens⸗V⸗G. 102 G 
Ain Mind .A. 310% 6 Gothaer Privatbk. 4 115. G Oberſchl. Lit A. 5 951 G Böhm. Weſtbahn 5 94 G N 8 T. 4 814 b3 do. Nat.⸗Verſ.G. — 240 bz 
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Newpork. Stadt. A. 7 100 bz B Meininger Kredbk. 4 1075 b do. do. G. [4111004 G Galiz. Carl⸗Ludw. 5 114% bz Petersb. 100 R.3 W. 6 94% bz Thuringia, Ver G. — 10 8 
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